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185. Jahrgang.

An unſere Geſinnungsgenoſſen in Halleu. Saalkreis.
Noch einmal richten wir an alle unſere Geſinnungsgenoſſen in Stadt und Land die dringende Bitte, bei der Stichwahl am Sonnabend ſich nicht

der Abſtimmung zu enthalten, ſondern einmüthig einzutreten für Herrn

L. Xder, was uns auch ſonſt von ihm trennen mag, feſt entſchloſſen iſt, für die Wehrkraft unſeres deutſchen Vaterlandes und damit für das im Ausland ſtark
erſchütterte Anſehen unſeres deutſchen Volkes rückhaltlos einzutreten.

Wir bitten unſere Geſinnungsgenoſſen, wohl zu bedenken, daß jede Stimmenthaltung einer Unterſtützung des Sozialdemokraten gleich
kommt, und daß es eine Verſündigung am Vaterlande wäre, wenn wir durch Läſſigkeit dem Sozialdemokraten zum Siege verhelfen würden.

Darum, Wahler in Stadt und Land, um des Vaterlandes, um des Friedens willen, thut Eure Pflicht! Bleibe keiner zurück, ſondern gebet bei de
Stichwahl Mann für Mann Eure Stimme ab für Herrn

Br. Alexander Feyer?
Der Vorſtand der konſervativen Vartei für Halle und den Saalkreis.

W Zur zweiten Ausgabe gehört:
und Landwirthſchaſtliche Mittheilungen.

Beſtell- Einladung auf die

Halliſche Zeitung.
Landeszeitung für die Fran Sachſen und die

ngrenzenden Staaten für das 3. Vierteljahr 1893.
Die Halliſche Zeitung wird im nächſten Vierteljahr

ohne Erhöhung des Bezugspreiſes erweitert an Umfang
und Jnhalt, beſonders des volks wirthſchaftlichen
Theils, erſcheinen.

Jdhrem bisherigen Standpunkte getreu, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen
Geiſt vertreten hat, wird die Halliſche Zeitung auch ferner
den Kampf gegen alle zerſetzenden Strömungen in unſerm
Volksleben aufnehmen.

Sie wird fortan den Schutz der nationalen
Arbeit anf allen Gebieten nachdrücklich fordern.
In erſter Linie wird ſie rückhaltlos für die wahren Jnter-
eſſen von Landwirthſchaft, Handwerk, Jn-
duſtrie und Handel in unſerer Provinz und den
angrenzenden Staaten eintreten. Allen erfüllbaren Wün-
ſchen der betheiligten Kreiſe wird ſie gern entgegenkommen.

Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der
Landwirthe, der Handwerker, der Arbei-
ter bedürfen der energiſchen Unterſtützung der Preſſe,
wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unter
ſtützung iſt die Halliſche Zeitung nach wie vor bereit.

Die Halliſche Zeitung erſcheint täglich 2 mal (wöchent
lich 12 mal); ſie bringt durch ihre telephoniſche Verbindung

Eine Beilage mit Berlin alle Nachrichten auf das Schuellſte. Reich-
haltiges Fenilleton. Tägliche Romanbeilage. Aus
führliche Kursberichte der Berliner und anderen Fonds-
und Produkten-Börſen. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
giehurge liſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie.

and wirthſchaftliche Mittheilungen (Redaktion:
Oekonomie-Rath v. Mendel-Steinfels.)

Beſtellungen auf die Halliſche Zeitung wer
den für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von
2,50 M. bei der Expedition und allen Zeitungsaus
trägern, für auswärts von allen Kaiſerl. Poſtauſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 M. für
das Vierteljahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten

den beſten Erfolg. reProbenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten

Neun hinzutretende Abonnenten erhalten auf Ver
langen vom Tage der r ab bis zum 30. Juni d. J.
die „Halliſche Zeitung“ gegen Einſendung der Abonnements-
Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Redaktion und Expedition der Hall. Zeitung,
Halle a. S.

Deutſches Reich.
Gutem Vernehmen des „Hamb. Korreſp“ zufolge

begeben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin von Kiel aus
Ende dieſes Monats nach England, um der Königin
Viktoria einen Beſuch abzuſtatten. Eine anderweitige
Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor.

Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden wird
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am nächſten Donnerstag in Be
gleitung eines Miniſterialdirektors in Bromberg erwartet.
Oberpräſident Frhr. v. Wil amowitz-Möllendorff und
der Präſident der Generalkommiſſion, Beutner, werden
den Miniſter auf einer Bereiſung der Rentengüter de
Provinz begleiten.

Ueber den Reſt der Landtagsarbeiten ſind jetzt die
Präſidien der beiden Häuſer des Landtags und die Regierung
ſtillſchweigend übereingekommen. Der Landtag wird am 12.
oder ſpäteſtens am 15, Juli geſchloſſen werden. Bis dahin
werden die Steuervorlggen und ſämmtliche übrigen Reſte der
Arbeiten beider Häuſer des Landtags, vielleicht mit ver
ſchwindenden Ausnahmen zum Abſchluß gebracht ſein.

Die kommiſſoriſchen Berathungen im Herrenhauſe über
die Steuerreform nehmen einen glatten Verlauf. Man
nimmt daber an, daß beide Kommiſſtonen bereits am Freitag
ihre Arbeit beendigt haben werden. Unter dieſer Vorausſetzung
würde freilich von einer zweiten Leſung des Ergänzungsſteuer-,
Ueberweiſungs- und Volksſchullehrerdotgtionsgeſetzes Abſtand
genomwen worden ſein. Es wird ſich alsdann nur noch fragen
ob von beiden Kommiſſionen ſchriſtlicher Bericht erſtattet werden
wird. Wird dieſe Frage bejaht, ſo würde die Abfaſſung des
Berichts noch Zeit erfordern. Nach dem Stande der Berichta
erſtatiung ſoll die nächſte Plenarſitzung des Herrenbauſes
am 27. oder 28. Juni bezw. 3. oder 4. Juli anberaumt werden.

du der Herrenhauskommiſſion für das Kommunal
abgabengeſetz wurde am Mittwoch 8,33 der Vorlage be
rathen, welcher beſtimmt, wer der Gemeindeeinkommenſteuer
unterworfen iſt. Jn Nr. 3 des Paragraphen, der die Aktien-
geſellſchaſten und andere iuſtriſtiſche Perſonen als ſteuerpflichtig
bezeichnet, welche in der Gemeinde Handel oder Gewerbe be-
treiben, wurde auf Antrag des Oberbürgermeiſters Struckmann
hinzugefügt: „oder als Geſellſchafter an dem Unternehmen einer
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung betheiligt ſind. Jm
Uebrigen wurde die Faſſung des Abgeordnetenhauſes ange
nommen.

Die Kommiſſion des Herrenhauſes zur Vorberatbung des
Ergänzungsſtener geſetzes hat den Reſt der Vorlage
erledigt, ohne eine Abänderung zu beſchließen. Die Kommiſſion
gebt nunmehr an die Berathung des Entwurfs wegen Aufhebung
direkter Staatsſteuern.

e er Nachdruck verboten.

Capitulirt.
Von Carl Müller-Raſtatt.

Schluß.
Aber auf ſeinem Schreibtiſch hatte er ja die Photo

ſtehen. Die Mutter mit dem Jungen auf dem
chooß; das Bild hatten ja alle ſo ausgezeichnet gefunden.

Er that ein paar Schritie auf den Tiſch zu, um es zu
betrachten und biß ſich auf die Lippen. Es fiel ihm ein,
daß er am Tage von Frieda's Abreiſe das Bild in's Ne
benzimmer geſtellt hatte: konnte ſie ihn verlaſſen, ſo wollte
er auch ihr Bild nicht ſehen, hatte er gedacht. Wie
thöricht, wie albern! Was mußte ſein Diener von ihm
gedacht haben, wenn er es bemerkt hatte. Jetzt
holte er das Bild wieder herüber, legte es vor
ſich auf den Tiſch, ſtützte den Kopf in beide d und
betrachtete es lange, lange. Ja, das war G unge, der
kleine, dicke Kerl mit dem krauſen Haar. Den Mund und
das Kinn, die hatte er von ihm, h die Stirn am Ende,
aber die Augen waren doch ganz die der Mutter; wenn
man ſo beide Geſichter neben einander ſah, konnte man
doch darüber gar nicht im Zweifel ſein. Die lieben, klaren
Augen: wie oft, wie lange hatte er dahin geſehen. Bild
ſchön ſah die kleine Frau aus und ſanft und mild. Nur
wenn man genauer hinſah, bemerkte man um den feinen
Mund die Linien, aus denen Entſchiedenheit und Feſthalten
am einmal Beſchloſſenen ſprach. Ja, ſo war ſie; bei aller
Sanftmuth und Nachgiebigkeit ging ſie von dem, was ſie
ſich einmal in den Kopf We hatte, auch nicht um ein
Haar breit ab. Hätte ſie ſonſt den tollen Entſchluß aus
führen können, wegen einer ſolchen Lappalie fortzufahren
und ihn allein zu laſſenUnwillig Kand er auf und ging im Zimmer umher.

Endlich trat er wieder an's Fenſter, trommelte mißmnthig
an die Scheiben und ſah hinaus in den Sprühregen, der
kein Ende nehmen zu wollen ſchien.

Dieſes abſcheuliche Wetter! Dabei muß man ja zum
Brillenfänger werden. Ob es in Nervi auch ſo unfreund-

lich war? Eigentlich war es unverzeihlich von Frieda, ihn
ſo ganz ohne Nachricht zu laſſen. Wenigſtens über ihr und
des Kindes Befinden hätte ſie ihm Mittheilung machen
ſollen er wußte ja nicht einmal, ob ſie die Reiſe gut über-
ſtanden hatten, ob ſie geſund waren. Wenn nun eins von
beiden erkrankte, da dranßen, wo kein Menſch ſich um ſie
kümmerte

Ein leiſes Pochen an der Thür riß ihn aus ſeinen
Gedanken.

„Herein!“
Die alte Chriſtine trat ein und blieb mit verlegenem

Geſicht auf der Schwelle ſtehen.
„Nun, Chriſtine, was giebt's?“
„Ach, Herr Baron, ich möchte ich wollte nur

fragen die Cotelettes haben dem Herrn Baron heute
wohl nicht geſchmeckt?“

„Doch, doch!“ nickte er freundlich der Alten zu. „Jch
hatte nur keinen rechten Appetit, aber ſie waren vorzüglich
wie immer.“

„Ach, das iſt mir nur lieb. Jch dachte ſchon, wie faſt
Alles wieder herunterkam, der Herr Baron wären nicht mit
mir zufrieden geweſen und das wäre mir e heute
ſchrecklich, denn ich habe doch ſo eine große Bitte an den
Herrn Baron.“

„Eine Bitte, Chriſtine? Na alſo, heraus damit.“
„Jch möchte nämlich den Herrn Baron bitten, weil

doch beim Herrn Grafen Rohnſſtein eine Kutſcherſtelle frei
iſt und der Auguſt, was doch mein Einzigſter iſt, wieder
gern hierher möchte, ob der Herr Baron nicht die große
Güte haben wollten und ihn dem Herrn Grafen empfehlen,
damit daß er die Stelle auch gewiß bekommt.“

„Aber ſelbſtverſtändlich, Alte. Jch will dem Grafen
gleich ein paar Worte ſchreiben,“ und er ſetzte ſich an den
Schreibtiſch. „Aber wie iſt mir denn er, „ich denke,
der Auguſt wollte nicht mehr hierher. ar da nicht etwas
mit ſeiner Fran

„Ach ja, das iſt es gerade,“ und der alten Fran traten
die Thränen in die Augen. „Vor 'nem Jahr da hat er
ja geheirathet, das Riekchen Meyer von dem Schuſter gleich

um die Ecke die Tochter. Sie hatte ein paar hundert Mark
und war auch recht ordentlich, die Beiden paßten ſo gut zu
einander. Aber das Unglück war, ſie war hübſch und putzte
ſich gerne und mochte es gerne, wenn die Männer nach ihr
ſahen. Es war nichts Unrechtes dabei, beileibe nicht, aber
mein Chriſtian, der iſt ja nun doch mal ſo eiferſüchtig und
da ſagte er: Rieke, wenn Du das nicht läßt, ſind wir ge-
ſchiedene Leute, ſagte er. Aber die Rieke lachte man blos
dazu und kein Menſch dachte, daß er's ernſt nehmen würde.
Aber richtig, eines Abends waren ſie beim Stiftungsfeſt
von ſeinem Geſangverein und da hatte ſie ja wohl viel mit
Andern getanzt und kurz und gut, am andern Tage gehtmir der Junge fort aus erſ guten Stelle und ſagt ſeiner

alten Mutter nicht mal Adieu und ſchreibt mir erſt, wie er
in Hamburg wieder 'ne Stelle hatte, daß er da bleiben
thäte und nicht wieder käme, wenn die Rieke ihn nicht um

erzeihung bäte und ihm verſpräche, es nicht wieder zu
thun. Na, was nun die Rieke war, die hielt ja nun auf
ihren Dickkopf und von Verzeihung bitten keine Spur, und
da ſaß er nun in Hamburg und ſie ſaß hier bei ihren
Eltern und ich alte Frau wußte nicht, was ich machen ſollte.

„Und nun hat er eingeſehen, daß er Unrecht hat und
will wieder zu ſeiner Frau

„Ach das möchte ich ja gerne, wenn es ginge.
Aber da paſſirte ja mir vorige Woche das Unglück, daß
die Rieke auf dem Boden Wäſche aufhängen wollte. Und
da gleitet ſie aus und ſchlägt die Treppe herunter. Und
wie r Vater, der das Gepolter hört, dazuſpringt und ſie
aufheben will, da liegt ſie ſtarr und ſteif und rührt keinen
Finger mehr. Sie hat das Genick gebrochen, ſagt derArzt. Und vorgeſtern haben wir ihr ja nun a dem

Neuen Friedhof begraben.“
„Das iſt ja entſetzlich!“
„Ja, nicht wahr, Herr Baron? Und meinem Auguſt

hatte ich die Sache geſchrieben und da kam er gleich von
Hamburg 'rüber und konnte ſie noch im Sarge ſehen. Gott,
wie der Junge ſich angeſtellt en ich kann gar nicht ſagen,
wie mir zu Muthe war, es iſt ja doch man der Einzigſte
den ich habe. Und nun wöchte er ſo gern hierbleiben
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i r auch einen Garteubauleitfaden für die Berg und

Zum Kommunglabgabeugeſetz haben die Oberbürger-
meiſter Adickes-Franlfurt a. M. und StruckmannOsnabrürk
aleegde Reſolution in der Kommiſſion des Herreghauſes einge
racht: „Das Herrenhaus wolle beſchließen, die königl. Staats
egiernng zu erſuchen, baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzu
egen, welcher die Heranziehung der öffentlichen und privaten
Feuerverſicherungsanſtgſten zu den Feuerlöſchkoſten regelt.“

Verſchiedene Jikmen in Frankfurt a. M. beabſichtigen.
wie die „Frkf. Z. meldet, zur Abhülfe der Futternolh kompri-mirtes amerikamſches Präriedeu einzuführen. Man ſolgt damit
dem Beiſpiel Fraukreichs, das in Amerika bedentende Poſten
Heu augekauft dat, die bereits unterwegs ſind.

Der Oberfſchleſiſche Verg und Hüttenmänniſche Verein
hat, wie vor einem Jahre einen Haushaltungsleitfaden, nun

üttenarbeiter Oberſchleſiens herausgegeben. Der Leitfaden
er den Arbeitern in kurzer praktiſcher Form diejenigen

lnweiſungen, welche ſie bei der Bebauung ihrer Gärtchen unter
den nicht leichten klimatiſchen und Bodenverhbältniſſen des ober
ſchleſiſchen Jnduſtriebezirks zu befolgen haben.

Die Leiſtungen der deutſchen Armeekouſervenindufſtrie
haben mit ihrer ſtetig fortſchreitenden Entwickelung auch das ge
ſteigerte Augenmerk der franzöſiſchen Kriegsverwaltung auf ſich
gelenkt, welch letztere ſich ja bekanntlich nichts entgehen läßt,
was ſich militäriſch irgend verwerthen läßt. So iſt ſie auch
nicht blind gegen den Vortheil, den die franzöſiſche Armee davon

aben würde, wenn es ihr lange ſich von der Auslandsver-
orgung mit Konſerven für den n zu eingnzipiren. Bis

jeht bezieht Frankreich ſeinen Armeebedarf von Fleiſchkonſerven
aus Amerika; die Qualität des Gelieferten läßt aber viel zu
wünſchen übrig, und man würde ſchon längſt den Verſuch zur
Begründung einer eigenen Fleiſch Konſerveninduſtrie unternom-
Be haben, wenn in Frankreich der Preis des Rohmaterials im

ergleiche zu Nordamerika nicht ſo hoch beinahe das Dop-
elte ſtände. Bei der gegenwärtig herrſchenden unerhörten
ürre indeſſen, welche die Landwirthe nöthigt, ihr Vieh, für

pee ſie kein Futter mehr haben, zu Schlenderpreiſen zu ver
ufen, wären die Vorbedingungen zur Schaffung des beregten

Jnduſtriezweiges wohl gegeben. Jn der Kammer iſt die Sache
auch bereits augeregt, und man nimmt an, daß diesmal ein prak
Hiſch förderndes Reſultat erzielt werden dürfte.

Der antiſemitiſche Agitationsverband für Nord
deutſchland wird nach der „Staatsb. Ztg. ſeinen dies
jährigen Parteitag Mitte Auguſt in Berlin abhalten. Auf
gabe deſſelben ſoll eine Klärung der antiſemiſchen Partei
verhältniſſe und eine gründlichere Agitation ſein.

Van unſerer Marine. S. M. Feuer „Schwalbe“
Kommandant Korvettenkapitän Oelrichs, iſt am 20. Juni in
Iden und beabſichtigt am 24. Juni die Reiſe nach
ort Said fortzuſetzen. S. M. Kreuzer „Seead ler“, Kom

mandant Korvekten- Kapitän Koellner, iſt am 20. Juni in
Aden eingetroffen. S. M. Kreuzerkorvette Arcona“, Kom
mandant Korvetten Kapitän fmeier, iſt am 20. Juni in
Santa Catharino (Broſilien) angekommen. Der Reichspoſt
dampfer Neckar“ mit dem heimkehrenden Ablöfungstransvort
pon S. M. Kanonenbooten „Jltis“ und „Wolf“, Tranusport
führer Lieutenant zur See Hildebrandt, beabſichtigt am

Juni von Shanghai die Heimreiſe nach Bremerhaven
zanutreten,

Zur Sountagsruhe. Wie mitgetheilt wird, ſind die vom
reußiſchen Handelsminiſter nochmals angeordneten Unter
uchungen über die Ansnahmen, welche ekwa von der allgemeinen
egelung der Sonntagsruhe denjenigen Gewerben zu ge

währen wären, deren vollſtändige oder theilweiſe Ansübung an
Sonn und Feſttagen zur t täglicher oder an dieſen
Tagen beſonders hervortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung
erforderlich iſt, in vollem Fang Ueberall haben die Regierungs
präſidenten die nothwendigen Erbebungen veranſtaltet. Auch in

erlin haben bereits vielfach Konferenzen zwiſchen Vertretern
es Polizeipräſidenten und Abgeſandten ſolcher Gewerbe, nament
ich des Fleiſcher- und Bäcke r ewerbes, ſtattgefunden.

n dieſen Gewerbszweigen iſt überall der Wunſch hervorgetreten,
es möchten, da für ihre Verkanfsläden die für das Handelsge
werbe getroffenen Sonntagsruhebeſtimmungen maßgebend ſind, die
Ausnahmen für die eigentlichen Fleiſchereien und Bäckereien in
ort engem Anſchluß an die letzteren Beſtimmungen ge-
troffen werden. Ob und inwieweit ſich dies erreichen läßt, wird

ch erſt nach dem Abſchluß der Unterſuchung zeigen. Jedenfalls
ſt es für beſtimmte Sonntage nach dem Geſetze nicht angängig-

Denn bei allen Ausnahmen die von der allgemeinen Regelung
der Sonutagsruhe für Jnduſtrie und Handwerk getroffen werden,
mögen ſie nun für die erwähnten Gewerbszweige oder für Be
3riebe mit einen Aufſchub nicht geſtattenden Arbeiten oder ſchließ
lich für Wind und Waſſermühlen erfolgen, überall ſind die Arbeit
per verpflichtet, jeden Arbeiter entweder an jedem dritten Sonn
age volle ſechsunddreißta Stunden oder an jedem zweiten

Sonntage mindeſtens in der Zeit von ſechs Uhr Morgens bis
Uhr Abends von der Arbeit freizulaſſen. Das iſt das

kinimum der Sonntagsruhe, wie es für Jnduſtrie und Hand-
werk im Geſetz feſtgelegt iſt, und daſſelbe iſt durch keine Aus
nahme abzuändern.

Zu derſelben Frage der Sonntagsruhe in verſchiede
neun anderen Gewerben äußerte der Handelsminiſter

rhr. v. Berlepfch am Sonntag gegenüber den Vorſitzen
en der kaufmänniſchen Vereine zu Haunover folgendermaßen:

Man werde bei der Regierung in Bezug auf die Vermehrung
der Geſchäftsſtunden am Sonntag auf den denlbar größten
Widerſtand ſtoßen, da man in Regiernngskreiſen der Anſicht ſei,
daß init den beſtehenden Beſtimmungen ſehr aut auszukommen
ei. Wo es angebracht ſei, die Geſchäftszeit vielleicht bis 3 Uhr

eine Aenderung des Reichsgelebes et vorläufig ausgeſchloſſen.
Bezüglich der Angaben von Berliner Cigarrenbändlern, daß der
ihnen durch die Sonntagsruhe entſtehende Ausfall, der durch
den Wochentagsverkauf nicht gedeckt werde, 45 v. H. beirage,
meinte der Miniſter, daß der Schaden für die Händler aller
dings außerordentlich bedeutend wäre, wenn derartige Behaup
tungen auf Wahrheit beruhten. Dies ſcheine aber nach den Er
fahrungen an anderen großen Plätzen wo man ja im Allge-
meinen mit den Beſtimmungen des Geſetzes zufrieden ſei nicht
der Fall zu ſein. Daß den Gaſtwirthen der Verkauf über die
Straße durch eine jüngſt getroffene Entſcheidung des Kammer
gerichts verboten worden ſei, habe er, der Miniſter, im Jnter-
eſſe der über den Wettbewerb klagenden Nahrungsmittel- undCigarreibondler gern begrüßt.

Zu den Stichwahlen
Die konſervative Geſammtvertretung

Berlins erläßt folgende Erklärung:
„Die konſervative Geſammtvertretung Berlins hat nach

nochmaliger eingehender Erwägung der allgemeinen politiſchen
Lage und der beſonderen Verhältniſſe der Reichshauptſtadt
folgenden Beſchluß gefaßt: Jndem ſie ſelbſtverſtändlich jedem
einzelnen Wahlkreiſe die Eotfa eng auheim giebt, empfiehlt
ſie überall da wo es ſich um die Stichwahl zwiſchen einem
Sozialdemokraten und einem freiſinnigen Gegner der Mili-
tärv orlage bhandelt, völlige Wahlenthaltung.“
Was die einzelnen Wahlkreiſe betrifft, ſo haben i

die Konſervativen Berlins im fünften Wahlkreiſe ebenſo
wie die im zweiten Wahlkreiſe für die Stichwahl Stimmen-

r beſchloſſen.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird in Caſſel

die Sozialdemokratie als Siegerin
zwiſchen Profeſſor Hüped en und Wilhelm Pfannkuch her
vorgehen. Das Wahlkomitee der Heſſiſchen Rechts
partei, beſtehend ans den Herren Otto von der Wals
burg, kurfürſtl. Kabinetsrath a. D. A. Schimmelpfeng,
Rechtsanwalt Julins Martin und Redakteur W. Hopf em
pfiehlt in den Zeitungen ſeinen Parteifreunden, ſich der
Stimmabgabe zu enthalten. Die 2126 Stimmen, die am
15. Juni auf Rechtsanwalt Martin entfallen ſind, werden
alſo keinesfalls Herrn Hüpeden zu Gute kommen. Die
Nationalliberalen, deren Kandidat Sanitätsrath Ende-
mann bei der Hauptwahl 4702 Stimmen erhielt, werden
wohl in der Stichwahl für Hüpeden ſtimmen. „Die Deutſch
freiſinnigen, ſagt die „Frkf. Zeitung“, können natürlich
nicht für Hüpeden ſtimmen, ſondern müſſen entweder
Pfannkuch wählen, was das Natürlichſte wäre, oder
Stimmenthaltung üben. Eine Kundgebung, wie ſie es zu
halten r liegt noch nicht vork!

Die auswärtigen Gönner des fozialdemo-
kratiſchen Parteiwabhlfonds ſind von dem Ergebniß
des ſozialdemokratiſchen Reichstagswahlfeldzuges bis jetzt nur
ſehr mäßig erbant. Für ihre der ſozioldemokratiſchen Sache ge-
brachten großen Geldopfer hatten ſie eine werthvollere Gegen
leiſtung erwartet. Auch glänzen unter den zahlreichen, im „Vor
wärts“ veröffentlichten fremdländiſchen Beglückwünfchungsde-
peſchen und -Zuſchriften, worin der „Wahlſieg“ der BebelSinger-
ſchen mit überſchwenglichen Worten gefeiert wird, gerade die
franzöſiſchen „Brüder“ durch ihre faſt gänzliche Adweſenheit.
Letztere, bezw. die hinter ihnen ſtehenden Geldgeber, wollen den
Tag offenbar nicht vor dem Abend loben, und ſind verſchnupft
darüber, daß die deutſchen Agitatoren das ihnen zum Stimmen-
fang, zur Verfügung geſtellte Geld in Sektfrühſtücken c. ange
legt haben. Hierans mag ſich auch, zum Theil wenigſtens, der
gallige Ton erklären, den der „Vorwärts“ ſeit dem 15. Juni bei
Erörterung wahltaktiſcher Fragen wieüberhauptin ſeiner Schreib-
weiſe anſchlägt, und der von dem früheren friſch-fromm-fröhlich-
freien Wagemuthe, womit das Blatt ſich in den Strudel des
Wahlkampfes ſtürzte, ſehr bemerkbar abſticht. Das krampfhafte
Bemühen der Parteileitung, die Ausdauer der Genoſſen bis zum
24. im Sattel zu erhalten zeugt nicht von einer normalen
Körververfaſſung des ſozialdemokratiſchen Wahlrenners. Der
Parteietat iſt durch den ſtarken und noch immer zunehmenden
Andrang an die ſozialdemokratiſche Kaſſenverwaltung allmählich
ſo in die Höhe getrieben daß ſeine Balancirung auf gewöhu-
lichem Wege, obne Zuhilfenahme außerordentlicher Deckungs
mittel, kanm noch möglich erſcheint. Andererſeits aber wäre es
doch gar zu ſchrecklich, wenn infolge ungenügend befundener
Wahlleiſtungen den „deutſchen“ Sozialdemokraten von ihren aus
ländiſchen Gönnern der Brodkorb höher gehängt würde. Darum
arbeiten die Berufshetzer denn auch mit Hochdruck, um bei den
Stichwablen nicht gar zu unſcheinbar abzuſchneiden. Handelt
es ſich doch für ſie um nichts Geringeres als um die Weiterpflege
ihrer opulenten eigenen Exiſtenz. und der „Vorwärts“ weiß ge
nau, weshalb er in ſeiner heutigen Nummer eine mit der Spitz
marke „Unſere Genoſſen im Ausland“ verſehene Notiz mit der
Mahnung ſchließt, die Partei könne und müſſe alle dabei inter
eſſirten Schichten alle Jnſtitutioneun, alle wichtigeren Tageser-
eigniſſe, kurz alle zum Ziele führenden Mittel ansnutzen,
wenn ſie keinen Selbſtmord begehen wolle.

Der im Schleswiger Kreife ausgefallene Kartell
kandidat, Hofbeſitzer Zieſe, fordert ſeine ſämmtlichen An
hänger zur Stimmabgabe für den freiſinnigen Kan
didaten Lorenzen gegen den Sozialdemokraten auf.

aus der Stichwahl

Wählern keine Direktiven geben und überlaſſe Jedem, nach
ſeinem Gewiſſen zu ſtimmenl!

Wie die „Nat. Ztg.“ mittheilt, hat die Centralleitung
der freifinnigen Volkspartei die Unterſtützung
der nationalliberalen Kandidaten außer in Siegenauch in den Wahlkreiſen rbach, Gießen, Friedberg«
Bädingen, Alsfeld Lauterbach zugeſichert, wogegen von Seiten
des entralvorſtandes der nationalliberalenVartei die Unterſtützung des Kandidaten der frei
fünnigen Volkspartei in LennepeMettwann, Erlangen-
Fürth und Kulmbach empfohlen worden iſt. Für Hag en hat
die dortige nationalliberale Parteileitung bereits Wahlentbaltung
empfohlen; trotzdem iſt die Niederlage des Sozialdemofraten,

de Tee freiſinniger Gegnerat, noch nicht als ge zu betrachten.Während die Mehrzahl freiſinniger Preßorgane
ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß bei den Nachwahlen
zwiſchen Sozialdemokraten und Bewerbern der konſervativen
und nationalliberalen Richtungen die Stimmen der frei-
ſinnigen Parteiangehörigen zu Gunſten der ſtaatstreuen
Kandidaten abzugeben ſeien, giebt Herr Eugen Richter
in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ ganz ungenirt die Stichwahlparole
aus: Für die Sozialdemokraten! Man ſieht, der
famoſe „Ruck nach links“ hat Herrn Richter ſchon ſo weit
gebracht, daß es nur noch eine kurzbefriſtete Frage iſt,
wann derſelbe bei den Herren Bebel und Liebknecht wegen
der Veröffentlichung ſeiner ſozialdemokratiſchen Zukunfs-

bilder“ um Entſchuldigung bitten wird. ß
Die „Freiſ. Ztg.“ ſteht übrigens in gereizter Preßfehde

mit anderen deutſchfreiſinnigen Blättern, die jetzt die Schuld
an der Niederlage der freiſinnigen Volkspartei ausſchließlich
Herrn Richter zuſchieben wollen. Dazu bemerkt das
Organ des letztern:
„Während der acht Jahre des Beſtehens der freiſinnigen
Parlei iſt mit Ausnahme des Großherzogthums Baden und ein
zelner von Erſatzwahlen betroffener Kreiſe faſt garnichts zur
Ausbreitung der Partei geſchehen. Die Urſache liegt zum gro
Theil an dem laugfäbrigen inneren Zwieſpalt in der bisherigen
Portei, welcher ſich gerade bei ſolchen taktiſchen Fragen der
äußeren Agitation und Organlſation jedesmal bemerkbar machte.
Jn Folge deſſen konnte es auch niemals zur Abbaltung allge
meiner VParteitage kommen. Ja ſogar die Abhaltung von Pro
vinzial-Parteitagen, nach deuen man innerhalb der Partei lebhafl
verlangte, ſieß vielfach auf Hinderniſſe.

„Erinuert man ſich, z die „NationalZeitung“, wie
keck und grob ſeitens des Richter'ſchen Organs Jahre hin
durch jede Erwähnung dieſer Zuſtände z. B. wenn ſie
unſererſeits erfolgte, als unbegründet zurückgewieſen wurde,
ſo muß man ſagen, daß noch niemals eine Partei von ihren
Leitern, und zugleich das Publikum im Allgemeinen, ſo
ſyſtematiſch angel ogen worden iſt

Ein Beiſpiel davon, wie arg der unglückliche Eugen
von ſeinen „liberalen“ Brüdern zerzauſt wird, findet der
Leſer im „Berl. Tagebl.“ des Herrn Ruben Moſſe. Daßs
ſelbe ſchreibt:

„Die „Freiſinnige Zeitung“ vermag ſich noch nicht recht in
die ihr nach dem für uns Freiſinnige ſo vernichtenden Wahlergeb
niß zuſtehende beſcheidene Rolle zu finden. Allein die
drobenden Kampfesſtellungen eines boxen den Kängurub,
welche der Freiſimmigen Zeitung nachgerade zur zweiten Natur
geworden, imponiren Niemandem mehr! Die „Freiſinnige Zei-
tung“, ſollte jetzt Veranlaſſung baben nochzudenken. Aber ſie
weiß ſich noch nicht in die ihr zuſtehende neue Lage zu findem,
und nachdem ſie die Partei elend in den Sumpf geführt, geräth
ſie ſelbſt in die komiſchſten Widerſprüche 8Der deutſchſoziole Wahlausſchuß für Leipzig veröffent
licht eine Aufforderung an die Parteigenoſſen, bei der Stichwahl
im Wablkreis Leipzig-Stadt ihre Stimmen für Profeſſor Dr.
Haſſe (nl.) abzugeben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus authentiſche

Quelle erfährt, beabſichtigt die arg r Reichstag in der
Hauptſeſſion die Novelle zu den Geſetzen über die
Organiſation der Bezirksgerichte und Gerichtshöſe vorzulegen. Nach dieſer Novelle ſoll die Regierung be-
rechtigt ſein, im Fall ein Landtag die Abgabe eines von ihm
verlangten Gutachiens verweigert, auch ohne dieſes Laudtags-
Gutachten die Errichtung ſolcher Gerichte im adminiſtrativen
Wege vorzunehmen. Die Novelle ſoll zur Behebung derjenigen
Bedenken dienen, welche gegen die Errichtung des Trautenauer
Gerichtshofes vorgebracht wurden.

Die beiden Führer der un abhängigen Sozialiſten
fraktion in Graz wurden verhaitet.

Schweiz. Der von der Arbeiterunion in Bern zur Wah
rung ihrer Jntereſſen feſtangeſtellte Arbeiterſekretär Waſſiliefj
iſt verhaftet worden. Die bei einer Hausſuchung bei ihm
vorgefundenen Papiere ſollen fehr gravirend ſein. Waſſi-
lief iſt naturaliſirter Ruſſe. s

Velgien. Am Mittwoch fand eine Conferenz der Aus-
ſtellungscommiſſion für Antwerpen ſtatt, in welcher der Miniſter
Debruyn präſidirte. Er bedauerte den Antogonismus zwiſchen
dem Äntwerpener und dem Brüſſeler Unternehmen, welcher
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Lachmittags auszudehnen, ſei dies ohne Weiteres möglich, S i iſinni nige lediglich durch die Preſſe beraufbeſchworen ſei. Antwerpen be-e van e Stteeen nene ee erntet de ung un dar So laldenetreten guekſ mann e e e eiten
Weihe W beſten c es m J vollziehenden Stichwahl erklärt der Vorſtand der frei bruyn verſicherte die offiziöſe Betheiligung Frankreichs die errſchte t

alſo mit derartigen Wünſcken an die Oirtsbehörden wenden; j ſinnigen Volkspartei in Wiesbaden, er könne den r e e ehe an e deltecres

amit er wenigſte ihr Grab kann, wenn er ſie im paſſiren könnte. an würde ihr telegraphiren, ſie würde mpfangen.m Leben nicht mehr haben ſoll. Und darum dachte ich, wenn erſchrecken, wie damals, als die Nocheche von Tante Maxi- vie re Venigen Wage zur nd die
h der Herr Baron und ſie ſchlug die Schürze über das milianes Tode kam. offentlich würde man vernünftig Vermählungsfeier des Herzogs von York wurde dem Hofe zu D

alte, ruuzlige Geſicht, um die herabſtürzenden Thränen zu ſein und ihr die Sache ſchonend beibringen, ſchon aus Rück St. James antlich notifiziri. Frankre
h verbergen. ſicht auf ihre zarte Geſundheit. Ihre zarte Geſundheit in Mitalied des Londoner re feftergtbs wurde wegen Pm Wiedenbruch warf ſchnell ein paar Worte auf einen er ſtutzte und ſah betreten vor ſich hin. Er hatte bigher en nene ba rtele der Unter ſetretär des Aus ehe à
i Briefbogen, couvertirte ihn, trat zu Chriſtine und ſagte: uur den Fall in's Auge gefaßt, daß ihm ein Unglück zu wärligen Sir E. Grey die Anfrage des Abg. Cairie bezüglich der Schaft vSo, hier iſt die Empfehlung und ich denke, der Herr Graf ſtieße, aber wenn nun ſie betroffen würde, ſie oder her der deutſchen Stichwahlen dahin, daß der britiſche Bot eingetrete

wird ſich dadurch beſtimmen laſſen, Jhren Auguſt zu neh- Junge, wenn dies Schweigen, das ihn ſo verdroſſen hatte, x ſtgetretemen. Und nun beruhigen Sie ſich nur.“ Er klopfte r etwa gar darauf zurückzuführen wäre, daß einem von Beiden kort e lae M a n ſhaftsmengels die bri einer a
freundlich auf die Schulter und ſchob ſie zur Thüre hinaus, bereits etwas zugeſtoßen wäre. Was dann? Dann mußte tiſche Admiralität vier Schiffe, welche an den diesfährigen Flotten 1892 betr

m dann warf er ſich in den Schaukelſtuhl und athmete er ſich die Vorwürfe machen. Und irgend ſo etwas ſteckte manöyern theilnehmern ſollten, außer Dienſt ſtellen. 100 Kilo,
n tief auf. dahinter, ſonſt hätte ſie nicht drei Wochen lang geſchwiegen Sgietereeter r r r tnDas war auch ſo ein Paar, das um einer Kleinigkeit Nein, dieſes Gefühl des Bangens konnte er nicht ertragen, r trefth und Siam abgelehnt. dagegen in dem Wugewieſ
h willen auseinander gekommen war, auseinander für immer. auf der Stelle wollte er telegraphiren, um ſich wenigſtens dregtt zwiſchen Braſilien und Argentinien angenommen.

r In ſeinem hatte Jeder darauf gewartet, daß der Gewißheit zu holen, mochte die Antwort ausfallen wie ſie Mexiko. Die Trupven haben greni Andre das erſte Wort ſprechen ſolle, gewartet, bis der Tod wolle. Und wenn ſeine Angſt nur unbegründet war, würde t n a
u den einen Mund geſchloſſen und jede Verſöhnung unmög-Frieda ihn nicht auslachen, wem ſie ihren Willen doch r einen Hinterhalt gefallen. Die Rotbhäute ſint Da n

lich gemacht hatte. Was Frieda wohl ſagen würde, wenn durchgefetzt, wenn er vor ihr kapitulirt hatte? Einen ausgezeichnet dewaffnet. baltiſchen

b G he, u n Je e z i Bey r rn An T Wer 7 S die ne 22n nun beharren würde? Und er nahm ihr Bild wieder in gung die Oberhand und vor dem mächtig auwachſenden fein peie Hand: „Ja, Du Trotzköpfchen, ſieh' mich nur an mit Gefüht der Lrte ſank ſein ganzer tünſtich aufgethürmter o Halliſche Lokglnaghrichten n n i en

Deinen Augen und mach' ein Geſicht, als wenn Du kein Trotz in den Staub. Sie liebte ihn ja auch, ſie würde Watde zu verbeſm Wäſſerchen trüben könnteſt. Böſe, kleine Frau, Du! Da verſtehen, warum er kapitulirte. Und nun raſch die De Wählerverſammlung. Herr Dr. Alexander ein m
8 haben wir's ja gehört, wohin Rechthaberei und Ver peſche aufgegeben. Aber warum telegraphiren, wo ihn doch Meyer wird heute Abend im großen Saale der „Kaiſerſäle urchſchn

ſtocktheit führen kann. Wenn nun einem von uns Beiden nichts hinderte, ſich an Ort und Stelle ſelbſt zu überzeugen ochmals ſein politiſches Programm entwickeln. Zu dieſen
J wenn nun mir etwas Aehnliches paſſirte? Ob Du da Ein Druck auf den Knopf der elektriſchen Klingel rief Verſammlung ſind alle diejenigen Wähler willkommen
l wohl auch Dein herbes, abweiſendes Geſicht machen und kühl den Diener herbei. welche die Kandidatur des Herrn Dr. Alexander Meyer zu z e

u 7 He L würdeſt d ob nicht „Der Herr Baron befehlen?“ e r Gehen Alend kom bier die Orop des
doch die Reue über Deinen Trotz un igenſinun käme?“ „Packen Sie meinen Koffer, Friedrich. ir fahren Hoher Veſuch. Geſtern Abend kam bier die Gro eſternnd mit wahren Wohlbehagen derſentte 9 h a de l wut den Nechſhee h erh. Wir ſet land e See hen e h Denn Weh er
Gedanken, daß ihm auf der Jagd oder ſonſtwie ein Unglück über Kabla von Schloß Hummelshain kam, wo ſie zu Veſuch bei
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Bahnbof nach der „goldenen Kugel“, wo für ſie Wohnung be
ſtellt war. Die Abreiſe erfolgt vorausſichtlich im Laufe des
heutigen Tages.

Coucordia Theater. Ein äußerſt zahlreiches Publikum
hatte ſich geſtern zur erſten Aufführung der „jungen Gardiſten
im Concordia Theater eingefunden. Schon oft haben wir
Gelegenheit gehabt, dieſe kleine Künſtlertruppe zu loben und
zum fleißigen Beſuch des Theaters aufzufordern, wir können
auch über die geſtrige Aufführung uur ein lobendes Urtheil ab
geben, indem wir die Geſammtleiſtung gls eine ganz vortreffliche
bezeichnen. Von den einzelnen Darſſellern können wir von den
Damen in erſter Linie Fräulein Lange, Wingert und Förkel
unſere ganze Anerkennung zollen und von den männlichen Dar-
ſtellern hatten beſonders die Herren Colani, Lehnhardt, Maurice
und Fiori, welch letzterer erſt ſeit kurzem Mitglied der Trubpe
iſt, durch eingehendes Studium ihre Rollen zu wahren Glanz-
xollen geſtaltet. Nach dem Erfolg der erſten zu
ſchließen, wird ſich dieſes Stück wohl längere Zeit auf dem
Repertoir erhalten.

es Die hieſige FleiſcherJnnung bielt geſtern eine Waſſer
fahrt bis hach der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ab, wo
ſelbſt man ſich längere Zeit bei Concertmuſik und einem arran
girten Tanzvergnügen auf das Beſte unterbielt.

Der Turnverein „Frieſen“ hält kommenden Sonntag
Nachmittag im „Glauch aiſchen Schützenhaus“ (Garten)
ein Schauturnen bei Konzertmuſik ab, zu dem Freunde und
Gönner des Vereins freien Zutritt haben.

—ee Das ſtädtiſche Aſhl für Obdachlofe in der Kloſter
ſtraße wird demnächſt eine Einrichtung erbalten, die man vom
Parrngen Staudpunkte aus nur frendig begrüßen kann. Das

ſyl ſoll nämlich eine Waſch und Badeeinrichtung erhalten,
gleichwie ſie die Loeſiſchen Häuſer in der Schmiedſtraße beſitzen
ünd die von den Miethern derſelben gern benutzt werden.

es Die Zunghme der Bevölkerung in unſerer Stadt er
hudes immer größere Aufwendungen, namentlich in Bezug auf

f dem Herzog von Altenburg geweſen war, begab ſich zu Fuß vom

en Schulunterricht. So ſteht der Magiſtrat ich wieder vor
der Nothwendigkeit, nicht weniger denn 9 neue ElementarSchul-
klaſſen zu eröſfnen (in vorhandenen Volks bezw. Bürgerſchulen)
und zu dieſen Behufe 7 Lehrer und 2 Lehrexinnen nen anzu
ſtellen. Die Stadtverordunetenverſammlung wird ſich demnächſt
mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben.

es Die Uferſeite am ſtädtiſchen Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii, deſſen Jnneres z. Zt. eine durchgreifende Umänderung
erfährt „oll demnächſt in einen guten Stand geſetzt werden. Zu
dieſem Behufe werden die Erdmaſſen auf der Wieſe hinter dem
Hoſpital planirt und das Saaleufer befeſtigt. Von hier aus ſoll
ſpäter die projektirte fliegende Fähre über die Saale gehen, um

v die e i v m nindung zu bringen. was ja eigentlich fetz on dur ie
Bartb'ſche Privatſähre geſchieht.

e. An dem Saalufer zwiſchen Trotha und Lettin
wurde tern ein vollſtändiger Arbeitsanzug aufgefunden. An-
ſcheinend rührt derſelbe von einer männlichen Perſon ber, die
hier in der Saale ihren Tod geſucht und gefunden hat.

Verſchwunden. Das Schulmädchen Klara Lippert,
Zeukergaſſe 1 wohnhaſt, iſt ihrem Pflegevater Karl Hunold
eutlaufen und ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Das Kind
iſt 11 Jahre alt, hat blondes Haar und ebenſo Augenbrauen,
rundes Kinn, ovale Geſichtsbildung, ſchlauke Geſtalt, hohe Stirn.
Es iſt vor 14 Tage geimpft und beſitzt noch die friſchen Narben
davon; ſie trug ein dunkelkarrirtes Kleid, roſageblümte Latz
ſchürze, Lederſtiefeletten, braune wollene Strümpfe. Das Kind
iſt der Armendirektion zuzuführen.

es Unfall. Jn der Schmeerſtraße ſtürzte geſtern Abend
ein hieſiger Bürger von einem in der Fahrt begriffenen Motor-
wagen ſo unglücklich von demſelben ab, daß er ſich verſchiedene,

Glück leichte Verletzungen zuzog. Der Betreffende hatte
em Wagenführer zugewinkt, anzuhalten und ihn aufzunehmen,

woran ſich derſelbe indeß nicht kehrte, ſondern weiterfuhr. Dies
veranlaßte den Unfall.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Goethe hat einen Standesgenoſſen bekommen, und Joſeph

Kürſchner kann in ſeinenßnächſtjährigen Litteraturkalender eine
Dichterexzellenz eintragen der Herzog von Sachſen-KoburgGotha hot, wie das „Reg.Bl. für das Hogtd Koburg“ auzlich
meldet, den Geheimen Rath Dr. Guſtav Freytag in Siebleben
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Exzellenz er
nannt. Man erinnert ſich, daß der Dichter der „Ahnen“ vor
mehreren Jahren das Adelsprädikat, das ihm angetragen wurde,
abgelehnt hat.

v

Theater und Muſik.
„„T Htto BViſcher hat um eines hartnäckigen Halsleidens

willen ſeine Entlaſſung aus dem Verbande der Kal. Hof
bühne zu Berlin erbeten: der Verfaſſer der „Schlimmen
Saat“ will ſich fortan ganz der Bühnendichtung widmeu.

Das Theater auf Helgoland feiert am 18. Juli d. J.
das Jubiläum ſeines 25jährigen Beſtehens. Erbaut im Jahre
1868 unter dem Gouverneur Fitzhardinge Maxſe von dem damaligen
Regierungsſekretair Gätke, würde mit dem Luſtſpiel „Frauenkampf“
eröffnet. Dingelſtedt ſchrieb zur Eröffnungsfeier den Prolog,
der von der preußiſchen Hofſchauſpielerin Clara Meyer zum Vor
tag gebracht wurde. Der gegenwärtige Direktor Wittmann
bekleidet dieſes Amt bereits ſeit achtzehn Jahren. Auch zur dies
jährigen Feier ſoll „Frauenkampf“ gegeben werden.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Ernteausſichten in Rumänien. Jn Rumänienerrſchte während des Monats Mai vorwiegend kalte und feuchte

itterung, welche die Vegetation aufhielt, aber dem Stand des
Getreides im Allgemeinen förderlich geweſen iſt. Die Winter
aaten haben ſich erholt und zeigen meiſt einen kräftigen und
chönen Stand. Die Sommerſaaten ſind um vierzehn Tage bis
drei Wochen zurück. Gerſte und Mais ſtehen recht gut, dagegen
wird die Rapsernte nur einen geringen Lrrgß geben.

i Die Einfuhr von Schafen aus Deutſchland inFrankreich hat ſich in neuerer Zeit wieder gehoben. In den
erſten drei Monaten des laufenden Jahres wurden aus Deutſch
land 62796 Stück Schafe importirt, gegen 30621 Stück in der
gleichen Periode des Vorjghres. Algier und Rußland ſind in
der Schafeinfuhr zurückgeblieben, Deutſchland und Ungarn dafür
eingetreten. Leider aber iſt dies nur durch die in Deutſchland
eingetretene Entwerthung des Hammelfleiſches ermöglicht wor
den. Frankreich hat es verſtanden, die Einfuhr von Schafen zu
einer ergiebigen Einnahmequelle zu machen. Seit dem 1. Febr.

beträgt der Zollſatz für lebende Schafe 15 Francs für
100 Kilo, für geſchlachtete 28 Francs. Man wird hierbei ſich
der Mitiheilung in Nr. 20 der „Landw. Poſt erinnern, in der

ſſenf die Ürſachen des Nückganges der Preiſe für Schaffleiſch
angewieſen wurde.

Die Einfuhr von Kartoffeln nicht amerikaniſcher
gopentens auf dem Seewege nach Rußland iſt geſtattet.

iele Einfuhr war ſeit 1875 verboten, um die ruſſiſche Land
wirthſchaft vor Einſchleppung des Koloradokäfers zu ſchützen.
Da nun aber im vergangenen Jahre die Kartoffelernte in den
baltiſchen Gouvernements Pſkow und St. Petersburg der Quan-
ütät wie der Qualität nach ſehr unbefriedigend war, ſo iſt jetzt
auf Geſuch der baltiſchen Grundbeſitzer die Einfuhr von Kar
toffeln per See geſtattet worden, um durch den Vezug guter
ousländiſcher Kartoffelſorten die Qualität der einheimiſchen Frucht
zu verbeſſern. Der bisherige Bezug von ousländiſchen Kar
offeln war ein ſehr unbedeutender, für die Jahre 1889 bis 1892

durchſchnittlich nicht mehr als 23 000 Pud jädrlich.

Wollmüärkte.
u T. Königsberg i. Pr., 21. Juni. Der Wollmarkt iſt

auf 1000 bis 1200 Ctr. zu hoch limilirter Wolle geräumt.
o die Hauptkäufer den Platz verlaſſen haben und von der

eſtern eröffneten Wollauktion in London weichende Tendenz

e

meldet wird, ſind die Lingebote um 6 niedriger geworden
s bisher.

Hildeshbeim, 21. Juni. Die Zufnbr betrug 3050 Cir.
Stimmung gedrückt. Wäſche mittelmäßig. Gezahlt wurde für
ordinäre Wollen 85-90 für mittlere 95-100 .4, für ſeine
160-105 für feinſte 110 C. Jn Döbrener Kunſtwäſche be
trug die Zufuhr 300 Centner s Meiſte blieb unverkanſt.
Gezahlt wurde für ordinäre Wollen 120 -4, für mittlere 140
für feine 160

Magdeburger Börſfe vom 21. Jnni 1893.

Freichs Anleihe
Magdeburger Stadt- Obligationen e eSee e Buckau- Obligationen eDeffauer Gas- Obligationen 103,75Div p St.

1891 z 1802

Magdeburger Allem r r v. St.1 Mk. vo ge za t 30 hdo. Feuerverſich.-Actien P. St. à 3000 Mk. 756.00 V
mit 202 Einzahlung 206 202do. Hagel-Vexyſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzahlung 32do. Lebens Verſich.-Actien p. Se. à 1500 Mk.

mit 200, Einzahlung 26 1do. Rück Berſich.Retien per St. à 300 Mt.
v vollgezahlt e 8& S 45 45

Div. in
1890 18091

Ackien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg e 8 s 167,00 B
Caroline, couſolidirte BergwerkésAckien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 5 6 125, B
Deſſauer Gas Actien 10 10Eiſengießerei und s Nieub. b S„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 8 3 2e a t 2 tagdeburger meine Gas-Actien i 7do. BanlvereinAntheil 6 1t609,90 G

do. Bau und Creditbank-Actien 8 8 2do. BergwerksActien 8 28 83do. do. Stamm-Priorit.-Act. 9 23 I 33do. Privatbank-Actien 6 4 128, Gdo. StraßendahnActien e 8 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 2Maſchinen Fabrik Buckau-Actien. 2 i 96,00BSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 4 2 2
do. do. Stamm-Prior e 6 S

Berliner Börſe vom 22, Juni 1893,Anfangskurfe 12 Uhr 30 Minuten
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

redit e e 7 e 7 e 174,70 Buſchtiehrader 7 7 7 1
Lombarden 44 Elbethal 102,25Disconto-Commandit 1883 90 Gotthardtbahn 162,25

1399 50 Jtal. Mittelmeer 100.70
Dresdner-Bank 141,60 arſchau Wien 206,60Darmſtädter Bank 136,70 59 Jtaliener 91.50
Nationolbank f. D. 111,60 Ungarn e 995,765Dortmunder Union 52,90 Ruſſ. Noten e 215,
Laurahütte 100,40 Hiebernia. e 101,25
Bochumer Guß 117,75 Gelſenkirchen e 14975
Mainzer Eiſenb 110,40 Harpener 120,70Marienburg-Mlawka 7140 Dannenbaum e 380,50
Oſtpreußiſche Südbahn. 74,75 Dyngamit-Truſt 128,20
Lübeck-Büchener 134 40 Nordd. Lloyd e 111,50
DuxBodenbach 20750

Tendenzſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 22. Juni, 3 Uhr Nachm-

Fonds-VBürſe.
*4 Reichsanleihe 107 50 Dortm. Union St. Pr. 53,
3 do. 10040 *Golibardbahn 163,257350 do. 8680 Oeſtr. Cred.-Actien 174,60
*40 Conſols 107,710 Lombarden
*3 do. e 10070 Riebeck Montanwerke 158,10
*3 do. 86.90 Cröllw. Papierfabrik 125,*3 Landfch. Etr.- Pfd. 98,40 *Harpener Kohlen 120,90
Be 86 30 9inſſ. Süd-WeinDisc.-Komm. 184,25 4 Oeſtr. Goldtente 97,70*Daruſtädter Vauk 136,40 4 Ung. do. 95090
Deutſche Bank 158,10 Jtal. Reuten c O

Berl. Handelsgeſellſch. 140. 780. in. 98050
*Dresdner Bank 142, Oeur. Noten e o 165,65
Bochumer Gußſtahl 118, Ruſſ. do. o 215,
*Laurahütte 100,50

Tendenz: behauptet.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 153--168, Juni-Juli 163, Juli-Aug. 162,76,
Sept.Okt. 167,50, beſſer.

RNoggen: loco: 143--149, Juni-Juli 148,75 Juli-Aug. 150,
Sept.Okt. 155.--, feſteer.

Hafer: loco: 165 180, Juni-Jnli 17450, Juli-Aug. 16450,
Sept.Okt. 158,50, beſſer.

Rüböl loco: Juni 4960, Sept Okt. 49 80, ſtill.
Sviritus (70er Waare) loco: 38,20, Juni 36,70, Juni-Juli 36 70

JuliAug. 36 80, Aug.Sept 37,80. Tdz- ſtill.
(SOer Waare) loco Petroleum: loco: 18,

Fondsbörſe. Unter Rückwirkung des geſtern veröffentlichten
Saatenſtandsberichts eröffnete die Vörſe in ſchwacher Tendenz,
zumal da beſorgnißerregende Nachrichten wegen Vertheuerung
des Futtermaterials ſür die Landwirthſchaft laut werden-
Banken tendirten ſchwach auf Wien, von wo ſehr anſehn-
liche Poſten Credit- Aktien nach hier gehandelt wurden.
Eiſenbahnaktien ſehr ſtill. Montanwerihe relativ gut.
Bochumer beſſer, Schifffahrtsaktien höber. Truſt Dynamit
ſchwach, Türkenlooſe ebenfalls, Fonds ſchwächer, Mexikaner feſt,
Disconto-Commandit höher, Privatdiscont 3, o-
GGetreidebörſe. an Folge des geſtrigen Saatenſtandsbe

richtes für Preußen erlitt die Kaufluſt Einbuße, ſodaß das An
ebot überwog. Weizen ziemlich geſtiegen, Noggen nur mäßig.
kzüböl ſtill bei unveränderten Preiſen. Spiritus feſter, aber

wenig umgeſetzt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Breslan, 22. Juni. Der 30. internationale
Maſchinenmarkt wurde heute Morgen 8 Uhr unter
zahlreicher Betheiligung feierlich eröffnet.

Schueidemühl, 22. Juni. Der Brunnenmeiſter
Beyer hat den Brunnen geſchloſſen. Derſelbe wird
von Zeit zu Zeit geöffnet werden, um das ſich anſammelnde
Waſſer abzuleiten.

Paris, 22. Juni. Millevoye, Morès und Duceret
geſtern eine lange Unterredung mit den Miniſtern

npuy und Develle über die Angelegenheit der von der
„Cocarde“ angeſtifteten Dokumente. Die Miniſter erklärten,
ſie könnten amtlich von den wahrſcheinlich aus der engliſchen
Botſchaft geſtohlenen Dokumenten nicht Kenntniß nehmen
und dieſelben auch nicht in Verwahrung nehmen. Der
Miniſterrath wird heute Vormittag über die in der Kammer-
ſitzung zu beobachtende Haltung Beſchluß faſſen. Mög-
licherweiſe wird eine nicht öffentliche Sitzung abgehalten
werden, wenn in der Kammer gezögert werden ſollte, in
eine Debatte über die Schriftſtücke einzugehen. Die
hieſige engliſche Botſchaft erklärt gegenüber anderweitigen
Meldungen, keinerlei Papiere zu vermiſſen, überhaupt von
der ganzen, in der „Cocarde“ angekündigten Angelegenheit
nicht die geringſte Keuntniß zu haben.

Madrid, 21. Juni. Heute ſind hier wieder zahl
z Verhaftungen von Anarchiſten vprge-
ommen.

S 7 Städtiſche Kommiſſionen?
Bankommiſſion.

ütz ungam Freitag, den 16. Juni er., Nachmittags 5 Ube
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer,

Tagesordnung:
1. Reviſion des Gehalts des Stadtbauinſpektors. 2. Feſt

ſtellung des ſog. Kaiſerplatzes auf dem Haſenberge als öffentl.
Platz. 3. Abkommen wegen Terrainaustauſches behufs Durch
bruchs der Kl. Ulrichſtraße nach dem Reitbahn Grundſtücke
4. Anderweite Verpacbtung der Sandgrube bei Mötzlich. 5 An
ſtellung eines Stadtbauinſpektors. 6. Erbouung eines Kanals
in der zukünftigen Straße N. des öſtlichen Bebauungsplanes.
7. Verſtärkung des Kredits Kap. XI. D5 pos. 25 des Haushalts
plaues. 8. Anbringung von gepolſterten Bänken in der Reſtaw
ration des Ratbskellers.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Engere Reichstag swahl.
Die nach Vorſchrift des 8 28 des Wahlreglentents vom 28

Mai 1870 angeordnete engere Wahl für den Reichstag zwiſchen
d beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalter

aben,
dem Dr. jur. Alexander Meyer in Berlin unddem Schriftſteller Frig Kunert in Friedrichshagen

bei Berlin,
findet hier

am 24. Juni er. in den Stunden von Morgens 10 bis
Abends 6 Utzr

auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften wie
die erſte Wahl ſtatt, insbeſondere bleiben die Wablbezirke, die
Wahlberechtigten in denſelben, die Wabllokale und di
Wahlvorſteher oder deren Stellvertreter unverändert, jedo
mit Ausnahme des 5. Wablbezirks, in welchem an Stelle
des erkrankten Wahlvorſtehers Kunſt und Handelsgärtner
Spindler der bisherige Stellvertreter Schloſſermeiſter Zwauzig
als Wablvorſteher und als deſſen Stellvertreter der Haupt
lehrer Biebach die Wahl leiten werden. ßAlle zu andere Kandidaten als auf die vor
genannten beiden fallenden Stimmen ſind ungiltig!

Ein giltiger Stimmzettel muß außerhalb des Wahllokals
mit dem Namen eines von den beiden zu wählenden Kandi-
daten verſehen, von weißem Pavpier, ohne äußere Kennzeichen
und ſo zuſammengefaltet ſein, daß der darauf verzeichnete Name
verdeckt iſt: darf auch nicht unterſchrieben ſein.

Die Wahlbezirke umfaſſen: der
1. Bezirk: die Domäne mit Steinmühle, Anger, Fähr Flutb,

Rain, Triftſtraße Nr. 1bis 13 und 260 bis 38, a ſche,
Wittekindſtraße. Ränzel-, Schulgaſſe, Grube „Frohe Zu
kunft' und das Schieß haus

2. Bezirk: die große u. kleine Breiten, Burg, Garten große
u. kleine Goſen, Stein, Ufer-, Wieſenſtraße, den Könige
berg und Schleifweg;3. Bezirk: die Advokaten, große u. kleine Brunnen u. Hohe
ſtraße;

4. e die Adolph, Böck, Reil u. Triftſtraße von Nr. 17
is 26;5. Bezirk: die Auguſt, Eichendorff, Frieden, Leopold-

Schinelzer, Seydlitz-, Ziethenſtraße, Spindler's Garten
und Kowalski's Chamottefabrik. [10880

Giebichenſtein, den 20. Juni 1893
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.

Familien Uachrichten.

Durch die beute Nachmittag 5 Uhr erfolgte glückliche
Geburt eines munteren Töchterchens wurden hocherfreut

Halle a. S., den 21. Juni 1893. [10950
T. Grün und Frau

geb. Kleeberg-.

e

Statt beſonderer Meldnung.
Schmerzerfüllt zeigen wir hierdurch an, daß heute

J Nachmittag 4 Uhr der Königliche Steueraufſeher a. D.

Wilhelm Wuthnau,
I mein innigſt geliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger

N und Großvater, im 68. Lebensjahre von ſeinen langen,
J ſchweren Leiden durch deu Tod erlöſt worden iſt.

Halle, den 21. Juni 1893. [(10931
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofs aus ſtatt.

Geſtern Abend 6 Uhr nahm der Herr meinen lieben
I Mann, unſeren Vater und Schwiegervater, den Lehrer

Wilhelm Böhme
J nach langem Leiden zu ſich. [10955

Dies zeigen allen Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme an

Gollme, den 20. Juni 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 4 Uhr ſtatt

ne

Touristenhemden
für MWerren u. Knaben

in Wolle, Halbwolle,
Baumwolle, FPlanell und

Tricotgewebe
in allen Preislagen

empfiehlt [10961
H. C. Weddy-Pönihe.

Berlag der Aktrengeyell ſchaft „Hauliſchen Zeitung“ in Liquid. zu Halle.
Verantwort ſche Redaktenre: Chefredakkeur Wilhelm. Anthon h

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, n des Nachbezeichueten

Wie e et ür re elles, unduk, Lou Lehmann den Handels ren nd 9nraternKein fammtiqh in dern

e



Wahlaufruf.
An die Reichstagswähler der Stadt Halle

und des Saalkreiſes.
Das Reſultat der am 15. Juni vollzogenen Hauptwahl iſt in unſerem Wahlkreiſe die Nothwendigkeit einer Stichwahl zwiſchen

Herrn Dr. Alexander Vieyer und Herrn Pritz Kunert.
Bei der Hauptwahl erhielt der ſozialdemokratiſche Kandidat Herr Fritz Kunert 12991 Stimmen, Herr Dr. Alexander Meyer 10222, Herr Rechtsanwe
Karl Glimm 8735 Stimmen.

Wenn alle Wähler am 24. Juni, dem Tage der Stichwahl, ihre Schuldigkeit thun, iſt zu hoffen, daß es gelingt, den Wahlkrder Sozialdemokratie zu entreißen. ünſeres Erachtens bedarf r dieſem Zweck keiner Ueberredungskunſt. Die Thatſachen reden eine weit beredt,

Sprache, als Worte das vermögenz ihrem Gewichte gegenüber muß jedwedes Bedenken als hinfällig und nichtig erſcheinen. Feſt ſteht vor Allem, daß in unſe
Wahlkreiſe Dank der entſchloſſenen, die eigene Ueberzeugung den Parteirückſichten voranſtellenden Haltung des Herrn Dr. Alexander Meyer die Militä
vorlage keine brennende Streitfrage bildet.

Trhatſächlich iſt Herr Dr. Alexander Meyer als Kompromiß- Kandidat zu betrachten, auf deſſen Namen bei der Stichwahl al
nicht ſozialdemokratiſchen Wähler ihre Stimmen vereinigen können, ſo daß die Wahlbewegung bei uns einen alle Schattirungen befriedigenden Abſchl
finden kann. Dazu iſt erforderlich, das Jedermann am 24, Juni an die Wahlurne tritt. Wer ſich der Stimme enthält, unterſtützt damit
Wahl des ſozialdemokratiſchen Kandidaten.

Auf denn zur Stichwahl!
Am 24. Juni iſt die folgenreiche Entſcheidung; thue Jeder ſeine Pflicht! Unſer ſei der Sieg!
Tretet ein für die Wahl des nicht ſozialdemokratiſchen Kandidaten

Der Vorſtand
des Vereins der Liberalen in Halle

Dr. Alexander Meyer
und dem Saalkreiſe.

Dr. Kohlsohütter, Prof. Riecke, Amtsgerichtsrath. C. A. Sehmiadt, Fabrikbeſitzer. I. Biüling, Fabrikbeſitzer. Th. Cammerath, Rentier. Rud. Dietlein, Rector a
BDmnil Rädner, Werkmeiſter. Wilh. Nebert, Stärkefabrikant. Louis Sachs, Kaufmann. W iin. Sennatf, Dekorations-Maler. Otto Schultz, Kaufmann.

G. Senff, Rentier. Dr. Thamhayn. Wilh. Trautmann, Rechtsanwalt. (10g
[,-7

auf den Namen desWw ahlze t P l Herrn Dr. jur. Alexander Meyer-Perli
lautend, ſind jederzeit zu haben und werden koſtenfrei überſandt von Herrn Kaufmann L. Otte

Schultz, Halle (S.) Leipzigerſtraße 90 I.
Auskunft in Wahlangelegenheiten ertheilt Herr Stärkefabrikant C. A. Schmidt, Halle (S.), Langeſtraße 10]11.

Reichstagswähler!
Die Sozialdemokratie iſt in der Hauptwahl geſchlagen, aber noch nicht beſiegt. Am 24. Juni fällt die

definitive Entſcheidung.
Jetzt laßt uns nur noch des Vaterlandes gedenken! Das Vaterland fordert gebieteriſch die Annahme

der Militärvorlage und für dieſe wird Herr Dr. Alexander Meyer unbedingt eintreten.
Alle, die ihr Vaterland lieben, haben jetzt die unabweisbare nationale Pflicht, am 24. Juni ihre

Stimme abzugeben nur auf

Herrn Dr. Alexander Meyer.
In dieſer Auffaſſung ſind für die Stichwahl die drei verbündeten Parteien einig. Die Sozialdemokratie

bietet die letzte Kraft auf, den Sieg zu erringen. Die Gefahr iſt groß. Stimmenenthaltung bedeutet Nieder
lage. Keiner bleibe der Wahlurne fern.

Wählet alſo alle Herrn

Dr. Alexander Meyer?
Der Vorſtand der Allgem. Ordnungspartei!

Reuter, Landgerichts-Dir. ZackKe, Amtsgerichtsrath. Armdt, Oberbergrath, Dr. jur. Lehmann,
Expeditions Vorſteher. NVene, Kaufmann. Prätsch, Rentier. Lehmann Commerzienrath.
Eimnnannel, Bäckermeiſter. Fräedriäch. Thierarzt. Henm2e, Locomotivführer. Jordan, Director.

2 Kranſcen-Pahrstühle
ſehr billig zu verk. reſp. zu verb. Auch ſtelle vorger. Saiſon halb m. gr. Lag. vo
Kinderwagen u. Reiſekörben z. ſofortigen Ausverkan

I. A. IKOoCh,
Geiſtſtraße 17, bei der AdlerApothele.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Trottoir-Nebergängen ſoll im Wege der W

bewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Sonnabend, den 24. Jnni d. Js. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, a
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a/S., den 17. Juni 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
Ausſchreibung.

Die Beſeitigung von Schlacken-Uebergängen ſoll im Wege der We
bewerbung vergehen werden. Angebote ſind bis

Sonnabend, den 24. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr
guf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen, o
die m r entnommen werden können.

Halle a/S., den 17. Jnni 1893.
Der Stadtbaurath.

Genz mer.
Ausſchreibung.

Gilüinmm, Rechtsanwalt u. Notar. Kuhnt, Maurermſtr. Schlemm, Amtmann. SchwarzkKopf,
Eiſenb.-BetriebsSecretair. Thalwiitzer, Fabrikbeſ. Wagner, Rentier. Wippermann,
Rechtsanwalt und Notar. von Voss, Geh. Reg.-Rath u. Oberbürgermſtr. MHancdhkt, Hauptmann.
Maquet, Rittergutsbeſ. Lacddey, Gutsbeſ. Wüänter, Ortoevorſt. udolphi, Lt, Ritterguts
beſitzer. Baensch, Fabribeſ. Göcliüchke, jun. Rittergutsbeſ. Damm, Steiger. Strädde, Amts-
vorſteher. Gocetze., Kupferſchmietemſtr. Knauer, Dr. phäl., Gutebeſ. Berndt, Fabrikbe
Wagner, Rittergutsbeſ. Fiüedler, Hauptmann. Jänicke, Gutsbeſ. Seäfarth, Amtsvorſt.
und Gutsbeſ. Ieydenreich, Fabrikbeſ. Mehl, Berginſp. Renussner, Gutsbeſ. MHähnert,
Ortsvorſteher. Schmidt. Ortsvorſteher. Meyer, Amtsrath. Roth, Hauptmann. Meyer,
Oberamtmann. Vordmann, Gutsbeſitzer. 10943

Wittelcümciü Soolbad u, Sanatorium.
bei Halle a. Saale, 10395 die än.

Gröbers. Der MiſſionsVerein
Bahnhofs-Restaurant, ar Aleieven ung VmgegenaFreitag, d. 23. Juni, Abends 83 Uhr:

2 iert ſein oſeſt tag,Gr 088608 Zu der am Sonutag, den 25. Juni u r e ne

e 00 j Stadt-Als t igtMilitär- Concerte ſettfindendenf ahnenweiheſ e See e tretiehtet
ladet der Kriegerverein von Gröbers im Gaſthof P90 Pfa. 10944 m Gaſthof zur Poſt.Entree 30 Pfa Der Vorſtand.

Prinz Carl.

Die Erd und Manurerarbeiten einſchl. Lieſernug des Kalkes u
Sandes zu dem zu errichtenden Kinderaſyl an der Beeſenerſtraße ſollen i
Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Sonnabend, den 24. d. Mits., Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnunge
ausliegen. auch die Verdingungsanſchläge eninommen werden können.

Halle a/S., den 20. Jnni 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
Bekanntmachung.

Die Lieferung der zum Ausbou der Straßenſtrecke Elsnigk- Scdhende
Laurigk erforderlichen 1300 ebw. Pflaſterſteine ſoll im Wege der Submiſſe
vergeben werden. Offerten ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechen
Auſſchriſt verſehen bis ſpäteſtens Montag, d. 3. Juli er. Vormittags 101
bei der Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingun
t Einſicht ausliegen reſp. gegen Einſendung von 75 Schreibgebüh
ezogen werdenkönnen.

Deſſau, den 14. Juni 1893.
Die Kreis-Commnnal-Verwaltnng.

MHuhu, Herzoglicher Kreisdirector.

HolzKohlen, feinste grossstückige Waa
lieſert bahnfrei billigst dic
Friedrich Schlobach'sche

und Umgegend zum W ConcertM. Vriedemann. und a reunde und Gönner
Stadtmastkairektor. exgebenſt ein er Vorſtand.

Gebau epSchwetſchke'ſche Puchdruckerei in Halle (Saale)

Holzdestillation. Söllichau--Dnhben.
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Tie Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz
Sachſen nud das Herzogthum Anhalt.

(Schluß
Am anderen Morgen 10 Uhr fand daun die Hauptver-

ſammlung ſtatt, vom Vorſitzenden eröffnet. Generalſuperinten-
dent Trautwetter ſprach das Gebet. Darngch brachten
Grüße und Wünſche Herr Miniſter von Stark als
Vertreter des fürſtl. Miniſteriums von Rudolſtadt, Herr Re
gierungsroth v. Anacker vom Miniſterium zu Altenburg,
Konſiſtorialrath Kirchner vom Conſiſtorium der Prov.
Sachſen, Konſiſtoriolrath Werner vom Conſiſtorium für An
halt Domkapitular D. Woker vom Biſchof in Paderborn,
P. Jaesrich vom Prov. Ausſchuß für innere Miſſion zu
Magdeburg. Dem vom Schriftführer erſtatteten Jahresberichte
entnehmen wir, daß der Herr Miniſter es abgelehnt hat, wegen
Anſtellung eines Geiſtlichen für die Gefängniſſe in Halle mit
der Geſellſchaft zu verhandeln. Aus dem Kaſſenberichte iſt her
vorzuheben, daß 100 Mk. für die weibliche Arbeiter Kolo
nie zu Gr. Salze, und 100 Mk. an den Centralaus-ſchuß für innere Miſſion zur Ausbildung von Auf
ſeherinnen bewilligt wurden. Außerdem wurden 10000 Mk.
ur Verfügung geſtellt zur Gründung einer
rbeiterkolonie in oder bei Halle. Dieſe Summe

ſoll dem Kommitee 25 Jahre unkündbar und zinsſrei geliehen
werden. Nachdem über die Spezialkonferenzen berichtet und als
nächſtjäbriger Verſammlungsort Halle gewählt war hielt
Herr Landesrath Vorſter Merſeburg ſeinen Vortrag über die
Organiſotion der ſtaatlichen überwachten Erziehung. Die auf
geſtellten Theſen wurden en bloo angenommen. Dieſelben
lanteten folgendermaßen

1. Die weſentlichſten Grundſätze über die Organiſation der

KGalle, Donnerstag 22. Juni 18983.

Erziebung erreicht erſcheint und beſondere Umſtände vorhanden
ſind, welche im Intereſſe des beſſeren Fortkommens des e
lings die Entlaſſung nothwendig machen. Jſt dies zweifelbaft,
ſo kann die Entlaſſung unter Vorbehalt des Widerrufs erfolgen.
o) Die überwachende Behörde muß die Entlaſſung aus der
ſtaatlich überwachten Erziehung beſchlietzen, wenn ein Zögling
zur Erfüllung ſeiner Militärpflicht, oder mit Genehmigung der
überwachenden Behörde als Freiwilliger in das ſtebende Heer
oder die Flotte eintritt. Gegen die Entſcheidungen der über
wachenden Bebörde ſteht den Eltern oder dem Vormunde Be
ſchwerde an die vorgeſetzte Behörde zu.

5. a) Die örtliche Aufſicht über die ſtantlich überwachte Er
ziehung in Familien iſt durch Vertrauensperſonen anszuüben,
welche an dem Wohnorte der Familien ihren Wohnſitz haben.
v) Zwiſchen den Verrrauensperſonen und der überwachenden
Behörde ſind zur Unterſtützung der letzteren bei Durchführung
der Ueberwachnng, ſowie zur Ermittelung von Familien geeig
nete Vermittelungsorgane (Erziehnngsvereine 2c.) einzugliedern.

7. a) Die Erziehungsanſtalten ſind für nicht mehr ſchul
pflichtige Jugendliche vach Geſchlechtern geſondert einzurichten b)
Jn den Erziehungsanſtalten ſollen diejenigen Zöglinge, welcbe vor
dem 14. Lebensjahre der ſtaatlich überwachten Erziehung
überwieſen ſind tbunlichſt von denen getrennt gehalten
werden, deren Ueberweiſung nach dieſem Zeitpunkte erfolgt iſt.

Die Erziehungsanſtalten ſollen thunlichſt einen konfeſſionellen
Charakter haben. Es iſt dringend erwünſcht, daß jede über
wachende Behörde für ihren Bezirk wenigſtens eine eigene Er-
ziehungsanſtalt beſitzt.

8. Zum Schutze der ſtaatlich überwachten Erziehung iſt die
Entführung aus der ſtaatlich überwachten Erziehung ſowie
die Anſtiftung und Beihülle zum Entweichen aus der ſlagllich
überwoachten Erziehung unter Strafe zu ſtellen. (ef. 8896, 97 des
Appelius'ſchen Geſetzentwurſes.)

Beilage zu e 144 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

3. der 6 ſtatntenmäßig ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder.

4. Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres Rechnung
für 1892/93.

5. Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
6. Feſtſtellung des Haupt und Kolonie-Etats für 1893,/ v7. Anfbringung der nterhaltungskoſten für die Kolonie Seyda.

(30. Juni, Vormittags.)
8. Beſichtigung der Arbeiter Kolonie Seyda-

Kirchenconcert der Neuen Sing- Akademie
Das geſtern von der Neuen Sing-Akademie“ in

der Marktkirche veranſtaltete vor einer ſehr zahlreichen Kunſt
gemeinde ſtattfindende geiſtliche Concert brachte als Ein
leitungswerk eine bier lange nicht geg. Kirchencompoſition
Mendelsſohn's Landa, Sion“ (als op. 75 für Chor und
Orcheſter zu einer kirchlichen Feier in Lüttich componirt). Als
Ganzes betrachtet iſt das Werk den bedentenderen Schöpfungen
Mendelsſohn's kaum zuzuzählen es enthält aber owobl in ſeinen
Chören, als auch in den Solönummern wirkungsvobe Einzel
ſchönheiten, die eine öſtere Wiederholung des Werkes umſomebr
wünſchenswertb erſcheinen laſſen, als es in knapper Form ge
galten iſt und eine Aufführungsdauer von kaum einer halben
Stunde beanſprucht. Ungleich werthvoller und intereſſanter er
ſcheint das Hauptwerk der geſtrigen Aufführung: „Selig aus
Guade“, Kirchenoratorium nach Worten der heiligen Schrift
und Liedern der Kirche in drei Theilen von Profeſſor Albert
Becker, dem Dirigenten des „Berliner Domchors“. Die
„Neue Sing-Akademie“ ließ uns ſchon im Sommer 1891 die Be
kanntſchaft mit dem hochbedentenden Beckerſchen Werke machen
brachte auch ſpäter in einer Todienfeier deſſen III. Theil zu
Gehör. Damals haben wir ihm auch ſchon eine eingehendekaatlich überwachten Erziehung ſind nach Maßgabe der nach

olgenden Geſichtspunkte durch Reichsgeſetz feſtzuſtellen.
Allen Tbeilnehmern werden die ſchönen Tage in Rudolſtadt Beſprechung gewidmet, ſodaß wir uns heute darauf

in Erinnerung bleiben, denn ans manchem Munde hörte man beſchränken können, dem Kal. Muſikdirektor Herrn Felix
2. Die ſtaailich. überwachte Erziehnng findet ſtatt: 4) in Wort des Dichters Sommer: „Es geht nichts über Rudol Voretzſch dafür zu danken, daß er durch die geſtrige Aufführung

tadt.“einer geeigueten Familie, d) in einer unter ſtagtlicher Aufſicht
ſtehenden Privaterziehungsanſtalt, e) in einer ſtaatlichen Er

dem hieſigen muſikliebenden Publikum Gelegenheit gab, ſich mit

ziehungsanſtalt.
Becker's „Selig aus Gnade“ vertrauter zu machen. Denn das
ſteht feſt: jede Aufführung muß dem Komponiſten neue Verebrerd r Die Entſcheidung der Frage, ob gegen verbrecheriſche Verein für die Probinz Sachſen und das gewinnen, weil der Stimmungsgebalt und die künſtleriſche Gediegen

relen u Kinder Kagtlich überwachte Erziehung Liu Herzogthum Anhalt zur Beſchäftigung brod- veit des Werkes daſſelbe zu einem der bedeutendſten Oratorien der
iſt den Vormundſchaſtsgerichten zu überlragen. b) Die

Pprerſuchüng gegen jugendliche Verbrecher vom 14. 18 Vebens-
a und die Aburtheilung liegt den nach dem Gerichtsver-
aſſungsgeſetze zuſtändigen Staſgerichten ob. 0) Die Beſtimmung
über die Art und die Ausführung der ſtaotlich überwachten Er zehnte GeneralVerſammlung des Vereins am

Donnerstag, den 29. Juni d. Js., Abends 7 Uhr, Vermeidung aller techniſchen Schablone ſehr dankbare Aufgaben-
im Hotel Kaiſerhof zu Wittenberg

ziehung iſt Verwaltungsbehörden zu übertragen.
a Die VBezirke der überwachenden Behörden ſollen unge
ſähr der W einer preußiſchen Provinz entſprechenZu dem Zwecke iſt zu erſtreben, daß die kleineren Bundesſtaaten
ſich behufs Beſtellung gemeinſamer überwachender Behörden zu

abgehalten werden.

die Landesgeſetze zu beſtimmen, welcher Behörde die Ausſübrungder ſtaatlich überwachten Exziehung übertrogen werden ſoll. Seyda ſlau
e) Die beſtehende getheilte Leitung des ſtaatlichen Erziehnngs-
weſens zum Theil in der Hand von Staatsbehörden, zum ihre Betheiligung an der
Theil in der Hand von Commnnalbehörden iſt mit einer ſitzer Herrn Simon im

loſer Arbeiter. eitetNach dem Beſchluſſe des Vereinsvorſtandes ſoll die welchevon faſt dramatiſcher Wirkungſind. Aber auch die Solopartieen

An dem darauf fol enden Tage, Vormittags, findet
entſprechenden Bezirken vereinigen. Jm Uebrigen haben eine gemeinſchaftliche Be ichtigung der Arbeiter Kolonie ſich da von vackender Gewalt, wo die Orgel die geſtern er

neueren Literaturerheben. Der muſikaliſche Schwerpunktvon „Selig
aus Gnade liegt zweifellos in den kunſtvoll gearbeiteten Chören,

enthalten obſchon ſie nicht unmittelbar packend wirken große
Schönheiten und für die Sänger in ihrer knappen Form und

Die den Meiſter der Klangfarbenmiſchung überall zeigende, alle
modernen Ausdrucksmittel benutzende, dabei aber doch den kirch-
lichen Charakter beibehaltende Jnſtrumentation unterſtützte die
Geſammtwirkung auf's Vortheilhafteſte und erweiſt ſich nament

freulicherweiſe unſerm ſ. Zt. ausgeſprochenem Wunſche ent
Die Theilnehmer an der Beſichtigung werden gebeten Kate d eheh der ebelen r Knie eher

ahrt nach Seyda dem Hotelbe Form und
aiſerhof zu Wittenberg, welcher fübrbarkeit deſſelben zu rühmen, da es bei aller kontrapunkt

neben derſeines Jnhalts die verhältnißmäßig leichte Aus

erfolgreichen Thätigkeit auf dieſem Gebiete unvereinbar und des die Be choffung der erforderlichen Wagen übernommen hat, ſchen Meiſterſchaft weder dem Chorx. noch den Soliſten

halb zu beſeitigen. z iti5. a) Die überwachende Behörde hat nicht nur über die Art rechtzeitig anzumelden.
ſondern auch über die Dauer der ſtaotlich überwachten Erziehung

die UÜeberwindung beſonderer techniſcher Schwierigkeiten
zur Aufgabe macht. Was die Aufführung ſelbſt betrifft, ſoGemäß S 11 des VereinsStatuts vom 29. Mai 1884 muß die Wiedergabe beider Werke gis eine ausgezeichneie und

unter den nachfolgenden Einſchränkungen, im üebrigen nach werden die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins r Theil- in allen Theilen wohlgelungene gelten. Mit Ernſt und Hin
freien Ermeſſen zu beſſimmen.
fonen, welche wegen einer nach Vollendüng des 14. Lebensjahres begangenen ſtraſbaren Handlung der ſiaatlich j nach Seyda hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende.
gez. v. Dieſt.
Tagesordnun

(29. Jnni, Abends 7
1. Vorlegung des Geſchäftsberichis für das Jahr 1892/93.
2. Dechargirung der Vereinsrechnung für 1890/91.

überwachten Erziehung überwieſen werden, ſollen zu
nächſt in einer Erziehungsanſtalt unlergebracht werben.
0) Die ſtaatlich überwachte Erziehung ſoll der Regel nach mit
dem vollendeten 18. Lebensjuhre, muß aber Penee mit dem J
vollendeten 21. Lebensjahre endigen. Die überwachende
Behörde kann die Entlaſſung aus der ſtaatlich überwochten Er
Zziehung beſchließen, wenn der Zweck der ſtaatlich überwachten

Jugendliche, Per nahme an der GeneralVerſammlung und an t gebung waren alle betheiligten Faktoren bei der Sache und zeiger Fahrt en ſich in beſtem Gelingen beſirebt, den künſtleriſchen Jnten-
tionen des mit Sicherheit und Energie die Aufführung leitenden
Herrn Muſikdirektor Voretzſch gerecht zu werden. Beſonders
wwohlthnend war die Sicherbeit, mit welcher der ſtattliche Chor
überall eingriff. und die ſchöne klanäliche Abtönung der Chorge-

t Pſänge. Als Soliſten waren die Concertſängerin Frl. ünng Münch
hr.) aus Leipzig (Sopran), die wir erſt kürzlich in einer „Meſſias

Aufführung im Merſeburger Dome und geſtern wieder als vor
treffliche Oratorienſängerin ſchätzen konnten, die Konzertſängerin
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äußere Störung hingeben, oder ihnen keinen Augenblick ohne Unterbrechung nach
hängen können. Das letztere iſt vielleicht das allerbeſte.

„WManches im Weſen der Pariſerinnen erinnert mich an Melanie: wenn nur
nicht bei dem wirklich unübertrefflichen Geſchmack, womit ſie ſich zu kleiden verſtehen,
alle die leidige unausſtehliche Gewohnheit hätten, ſich zu ſchminken, bald mehr, baldweniger geſchickt, aber immer ſo, daß man jedem Geſchte die künſtliche Nachhülfe

anſehen kann; wie ein ſo geſchmackvolles Volk an dieſer albernen Malerei Freude
haben kann, iſt mir ein Räthſel.

„Eine Woche lang habe ich mir Paris nach allen Richtungen hin angeſehen;
auch die eafés chantants haben ſich meines Beſuches z erfrenen gehabt Du
weißt, zu welchem Zwecke. Glücklicherweiſe ohne Erfolg! Denn in einem dieſer
Locale hier Melanie zu finden, hätte mir doch einen bitteren Tropfen in den Kelch
der Freude geſchüttet!

„Als ich mit dieſen Forſchungen zu Ende war, nahm ich meine Studien auf
der Nationalbibliothek ernſtlich in Angriff. Sie beſchäftigen mich ſehr angelegentlich
und ich habe ſchon einige nicht unwichtige Entdeckungen gemacht, die für Dich freilich
wenig Anziehendes haben werden. Aber an einer anderen Entdeckung wirſt Du
Antheil nehmen. Die Stelle eines Cuſtoden der Mannſcripte bekleidet eine Per
ſönlichkeit, die auch Perela kennen gelernt hat, und die auf irgend eine Weiſe bei
der Liliencron'ſchen Angelegenheit ſtark betheiligt zu ſein ſcheint, ein gewiſſer Paul
ſen. Es nimmt mich eigentlich Wunder, daß Vincenz nichts gethan hat, um Paul-
ſens Antheil an der noch immer ſehr dunklen Sache aufzuhellen; ich halte ihn für
einen ſehr klugen und geſchickten, aber auch ſehr gefährlichen Menſchen. Er hat
in ſeinen Blicken etwas ſo re Lanuerndes kann man es eigentlich nicht
nennen, da er die Blicke anderer Menſchen durchaus micht ſcheut und manche
Züge um den Mund deuten ſoviel rückſichtsloſe Entſchloſſenheit an, daß ich ihn
vicht zum Feinde haben möchte.

„Einen hat er freilich, der mächtiger iſt als er, und dem gegenüber
eine Entſchloſſenheit erlahmt: Das iſt der Abſinth, den er an manchen Aben
n in unvernünftiger Menge zu ſich nimmt. Und einen ſolchen Abend will ich

n um zu verſuchen, ob ich den Dachs nicht aus ſeinem Loche heraus
ziehen kann.“

Dieſer erſte Brief von ihrem Bruder Georg erfreute Mathilde höchlich durch
eine ungewohnte Länge, er blieb aber für einige Zeit der einzige ſeiner Art. Der
in Wincklers Seelenzuſtand begründete launiſche Stimmungswechſel mochte ſehrbald die anfängliche Freunde an den tagebuchartigen Ergüſſen in Widerwillen und

Unluſt verwandelt haben. Die ſpäteren Briefe waren meiſtens ſehr kurz, ent
hielten nur Mittheilungen über ſeine Geſundheit und den Fortgang ſeiner Arbeiten
und ſchloſſen regelmäßig mit der nie erfüllten Verheißung: „Wenn ich erſt ein
wenig zur Ruhe komme, ſollſt Du Alles ausführlich erfahren.“

Jn der That hatte aber Mathildens Bruder, auch abgeſehen von ſeiner Ab-
neigung gegen das Brieſſchreiben, die bekanntlich von ſehr vielen verſtändigen und
federgewandten Leuten getheilt wird, eine vollgültige Entſchuldigung in der Ereig
nißloſigkeit der nächſten Zeit, die ihm kaum den nöthigen Stoff zu großen Mit
e lieferte. Es dauerte beinah drei Wochen, bevor er ſeine Abſicht, den

ibliothekſecretär oder Cuſtoden Paulſen bei einem Glaſe Abſinth auszuholen, ver
wirklichen konnte. Er begleitete ihn eines J als beide nach Schluß der Bib-
liothekſiunden zuſammen weggingen, in das BoulevardCafé, wo Paulſen ſeinen
Abſinth zu trinken und die r zu leſen pflegte, So wenig Erfahrung
Winckler auch ſonſt in dieſen Dingen haite, das wußte er doch, das Widerſpruch
do ſicher ſie Mittel wäre, um Leute djeſes Schlages zu häfigew Tripkzn zu reizen,

C
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Der Untergang der Hibernig. Roman von A. J. Mordtmann.

„Nein, es kann nicht ſein,“ ſagte Erna, ſich zur Kälte zwingend. „Aber wie
haſt Du Dir die Zukunft gedacht

„Jch habe Dir meine Anſicht ſchon angedeutet,“ entgegnete er. „Wir könnten
getrennt leben wie bisher, aber ich möchte nicht, daß Du meinen Namen verleug-
neteſt. Es ließe ſich recht gut ein Abkommen treffen, wobei jeder Skandal ver
mieden würde und die Vortheile des bisherigen Zuſtandes ohne ſeine Schatten
ſeiten beibehalten blieben.“

„Warum nicht lieber eine Scheidung herbeiführen fragte Erna. „Du willſt
nicht eine heuchleriſche Ehe führen, und biſt doch mit Deinen Vorſchlägen eben-
ſo wie ſoll ich ſagen?“

„Henchleriſch,“ ergänzte Perela. „Das mag ſein. Aber es iſt nur ſchein
bar. Sieh, wenn ich wüßte, daß Du nach Löſung unſerer Ehe Ausſicht hätteſt,
glücklich zu werden, ſo würde ich gern in einen ſolchen Schritt willigen. Haſt Du
dieſe Ausſicht? Sei aufrichtig gegen mich.“

Erna verſank in Nachdenken und ſchlug einige träumeriſche Akkorde an. Nein.
Sie liebte keinen anderen. Der Einzige, der jemals wärmere Gefühle in ihr er-
regt hatte, war längſt todt, ſchon als Perela um ſie warb, war die Wunde ver-
narbt; zu dieſem hatte ſie eine herzliche Komeigung gefaßt, welche die Ehe mit ihm
doch als etwas mehr denn eine reine Konvenienzheirath erſcheinen ließ. Aber
auch das war vorbei. Jhre Jdeale waren verflogen es war doch im Grunde
alles ganz entſetzlich gleichgültig.

Noch immer irrten ihre Finger über die Taſten: Anklänge an ſehnſüchtige
Volkslieder, Bruchſtücke von Tanzmelodien verwoben ſich in einander und zer-
flatterten in formlioſen Tönen; ſie liebte es, auf dem Klavier in dieſer Weiſe zu
phantaſiren lange Stücke zu ſpielen war ihr, obgleich ſie eine Pianiſtin
er ebenſo zuwider zie die Rückkehr in die ungern getragenen Feſſeln einer liebe-

eren Ehe. Sie brach ab und wandte ſich wieder zu Perela. „IJch kenne keinen
Mann, dem zu Liebe ich mein jetziges Daſein aufgeben möchte,“ ſagte ſie mit einer
Ruhe, aus der man unſchwer heraus hörte, daß ſie zu einem Entſchluß gekommen
war. „Aber eine Rückkehr in die Ehe, ſelbſt in der korrekten und kühlen Form,
J Dir gowebn, lehne ich trotzdem unter allen Umſtänden ab. Nun thue,
was Du willſt.“

Vincenz ſah unſchlüſſig vor ſich hin und antwortete nichts. Sie legte lächelnd
ihre Hand auf ſeinen Arm und fuhr in herzlicherem Tone fort: „Du willſt nicht
Fentiniental, ich möchte nicht gern tragiſch ſein. Laß uns doch, wie es ſo oft
in den Romanen vorgeſchlagen und niemals ehrlich ausgeführt wird laß uns
doch einmal ohne Hintergedanken gute Freunde ſein. Du richteteſt vorhin eine
Frage an mich, die ich verneint habe. Nun argwöhne ich beinah, daß Du nicht
mit gleich gutem Gewiſſen dieſelbe Frage, wenn ich ſie Dir ſtellte, verneinen könn-
teſt. Habe ich Recht

Vincenz ſah an Ernas Geſicht, daß ſie es ehrlich meinte, was ſie ſagte und
antwortete daher: „Wie man's nimmt. Jch wollte gerade darum keine Schei
dung vorſchlagen, weil ich beſorgt war, ich könnte zu ſehr von meinem eigenen
Vortheil beeinflußt ſein. Und ich will in dieſer Sache ganz rein daſtehen.“

„Welche unnütze Quälerei!“ ſagte Erna mit gutmilthigem Spott. „Nein, da
wollen wir doch abhelfen. Wie es ſcheint, haben wir bisher beide gefürchtet, daß
der eine den andern zur Jnnehaltung des ehelichen Gelöbniſſes zwingen würde.
Das iſt glücklicherweiſe nicht der Fqll, und ſo wollen wir uns doch nicht gegen
ſeitig unſere Freiheit vorenthalten,“
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Frl. Clara Schacht aus Berlin, welche bereits in der erſten
vieſigen Aufführung von „Selig aus Gnade die Altpartie ſang
und geſtern ſich das ihr damals geſpendete warme Lob erneut
verdiente, Herr Kammerſänger Benno Köbke (Tenor),
deſſen hieſige Verehrer mit uns gewißvoller Anerkennung der geſtrigen Leiſtung des aus
gezeichneten. Sängers ſind. und Herr Hofopernſänger
Ernſt Hungar (Baß), bezüglich deſſen wir bier kanm noch
ein empfehlendes Wort zu ſagen brauchen, gewonnen. Ohne auf
Einzelheiten der ſoliſtiſchen Darbietungen einzugeben, ſei den ge-
nannten Künſtlern atteſtirt, daß ſie Alle Herr Hungar trotz
einer leichten ſtimmlichen Jndispoſition ihre Aufgaben beſtens
löſter. Daſſelbe gilt von dem Halleſchen Stadt und
Tbeater-Orcheſter, ſowie last not least von rPaul Homeyer, dem geſchätzten Leirgiaet Gewandhaus

Organiſten. L. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Rachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

D. Erfurt, 21. Juni. (Zur Stichwahl.) Die
hieſigen Freikonſervativen und Nationalliberalen
haben beſchloſſen, in der Stichwahl für den Kandidaten
der Deutſchkonſervativen, Herrn Schueidermeiſter
Jacobskötter, einmüthig einzutreten. Die Er-
klärung der S ſteht noch aus, doch glaubt
man hier allgemein, daß dieſelben theilweiſe für Jacobs
kötter ſtimmen, theilweiſe ſich der Wahl enthalten, keines
falls aber für den Sozialdemokraten ihre Stimme abgeben
werden. Es iſt daher begründete Hoffnung vorhanden, daß
auch in unſerm Wahlkreiſe die gute Sache ſiegen und die
Umſturzpartei unterliegen wird. Möge niemand der reichs-
treuen Wähler am kommenden Sonnabend ſeine Pflicht ver
ſäumen; jede Stimme kann die entſcheidende ſein!
Mann für Mann auf zur Wahlurne für Herrn Schneider
meiſter Jacobskötter!

PA Erfurt, 21. Juni. (Sängerfeſt.) Das Feſtprogramm
für die 50 jährige Jubelfeier des Thüringer Sänger-
bundes ſteht nunmehr endgültig feſt. Am Sonnabend, den
15. Juli wird die Feier eingeleitet durch einen Feſtkommers und
Liedervorträge der Einzelvereine, Sonntag, den 16. Juli Nach
mittags, findet die Hauptaufführung ſtatt, wobei über 2000
Sänger und großes Orcheſter mitwirken werden, der Abend
wird ausgeſüllt durch ein Konzert der Sänger der Bezirke
Apolda, Weimar, Gotha und Mühlhauſen und beſchloſſen durch
Feſtbälle in vier großen Sälen. Der Montag, der 17. Jnli,
bringt Vormittags ein geiſtliches Konzert von Mitgliedern des
Erfurter Sängerbundes unter Mitwirkung des Fräul, Julie
M aus Weimar (Sopran) und des Herzogl.
S. Kammerſängers Herrn Büttner aus Gotha (Bariton), ſowie
des Großherzogl. Sächſ. Kammermuſikus Frankenberger
aus Weimar Warfen Mittags findet der impoſante Feſtzug
aller Sänger ſtatt, an den ſich Nachmittags das Konzert der
Sänger des Bezirks Erfurt und Abends großes Volkskonzert
in der Feſthalle und 2 dem Feſtplatze reiht. Auch liegt bereits
die geſchmackvoll ausgeſtattete Feſtſchrift vor, die wie wir hören,
ſowohl hinſichtlich des Jnhalts als auch der Lusſtattung vortrefflich
ausgefallen iſt. Ein Feſtgedicht vom Vorſitzenden des Thüringer
Sängerbundes, Prof. A. Voigt-Gotha, das Feſtprogramm,
eine Geſchichte des Bundes, verfaßt von Lic. r. Schulze-
Erfurt und die aus der Feder von L. Rölk- Erfurt gefloſſene
Beſchreibung der Stadt Erfurt, die geſchmückt iſt mit 27 Holzſchnitten der Sehenswürdigkeiten der Stadt, machen die Sarſſt

zu einer angenehmen Feſtgabe.
Ermsleben, 21. Juni. (Zur Zenker'ſchen Mord-

fach e.) Von den vier Perſonen, die wegen des Mordes in
Sinsleben, verhaftet waren, ſind geſtern die beiden ſetzten,
die Brömel'ſchen Ebelente von Sinsleben, aus dem Gefängniß
zu Halle entlaſſen worden, nachdem ſie länger als ein Jahr
wegen jenes Verdachtes gefänglich eingezogen geweſen ſind.
Leider ſcheint ſomit das Dunkel, in das das Verbrechen noch
immer gehüllt iſt, nicht ſobald aufgeklärt werden zu ſollen.

Magdeburg, 21. Juni. (Zur Stichwahl) Die bie
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Das Geſpräch mußte hier abgebrochen werden, weil die beiden auderen Herren
wieder eintraten. VBotho entging es nicht, daß das allein gela ſene Paar ſich in

efand, als vorher, und er begabweit fröhlicherer Stimmung

z ſigen VeutſcheSoztaren haben eine Erklärung erlaſſen,
nach welcher ſie am 24. Juni ſämmtlich für die Kan-
didatur Paaſche eintreten werden. Da in einer
Wählerverſammlung auch ein Mitglied der freiſinnigen
Partei unter lautem Beifall ſeiner Parteigenoſſen erklärt hat,
daß es ſeine und vieler ſeiner politiſchen Freunde Abſicht ſei, in
der Stichwahl für die nationalliberalen Kandidaten gegen
den Sozialdemokraten zu ſtimmen, ſo iſt die Hoffnung auf eine
Niederlage der hieſigen Sozialdemokraten durchaus noch nicht
völlig ausgeſchloſſen.
S Torgan, 21. Juni. (Die, Euntfeſtigung unſerer

Stadt) iſt durch dieſer Tage erfolgie Sprengung des Wittenherger Thores wiederum einen bedeutenden Schritt vorwärts ge
angen. Die von der 2. Kompagnie des Brandenburger Pionier

Bataillons Nr. 3 ausgeführte Sprengung war um ſo ſchwieriger,
als wegen der unmittelbaren Nähe bewohnter Gebäude die Pulver-
ladungen ſehr gering genommen werden mußten. Die angelegten
Sprenglöcher waren in Abſtänden von je einem Wieter angelegt
und die verwendeten Pulvermengen betrugen je Pfund.

S Freiberg, 21. Juni. (Sozial demokratiſche Aka
demiker.) Von Studierenden der Bergakademie in Frei-
berg geht dem „Freib. Anz.“ nachſtehende Erklärung zu: „Unſere
Bergakademiker werden von verſchiedenen Seiten beſchuldigt,
Wablverſammlungen der Sozialdemokraten beſucht zu haben.
Leider iſt es Thatſache daß 10-20Studierende an Verſammlungen
der Umſturzpartei theilgenommen und ihre mit den revolutionären
Prinzipien übereinſtimmende Geſinnung durch lauten Beifall be
kundet haben. Es iſt aber auch feſtgeſtellt worden, das aus
ſchließlich aus unſeren öſtlichen Nachbarlanden ſtammende
Studierende, und zwar meiſt ruſſiſche Juden, ſich zu dieſer
Unterſtützung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen, die theilweiſe
auch noch durch vekuniäre Mittel befördert worden ſein ſoll,
herbeigelaſſen haben. Dieſe Herren gehören natürlich dem meiſt
aus Deutſchen zuſammengeſetzten Verbande der Studierenden nicht
an; es kann alſo ihre Handlungsweiſe den Mitgliedern des Ver-
bandes nicht zur Laſt gelegt werden. Dieſe ſtudentiſchen An
hänger der Sozialdemokraten möchten ſich aber folgende drei
Punkte merken: Erſtens haben Ausländer ſich überhaupt nicht
in innere deutſche Angelegenheiten zu miſchen, zweitens iſt
Studierenden der Beſuch ſolcher Verſammlungen, in denen öffent
liche Angelegenheiten verhandelt werden, verboten, und drittens
ſind ſie unſerem Staate ſroß am Danke verpflichtet, der ihnen
geſtattet, deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Erfahrungen in ihrer
Heimath verwerten zu können.“

T Hirſchberg a. S., 21. Juni. (Gewitterſchäden.)Geſtern Mittag entlud ſich über unſerer Stadt ein ſehr ſtarkes
Gewitter, welches mit einem ſchrecklichen Hagelwetter ein
geleitet wurde. Ju dem benachbarten bayriſchen Dorfe
Schnarchenreuth, ſchlug der Blitz in die Scheune des
Bauernautsbeſitzers Richter ein und zündete. Trotz ſchlenniger
Hülfe brannte das erſt vor einigen Jahren neu erbaute Eut
total nieder. Der im Hofe arbeitende Knecht ſtürzte vom Blitz-
ſtrahl getroffen zu Boden Hühner, Gänſe, Schweine, Schafe
kamen in den Flammen um, nur das Rindvieh wurde gerettet.

u gleicher Zeit zündete der Blitz in dem anderen bayriſchen
orfe Dürrenthal, wo ſieben Gehöfte eingeäſchert

wurden, weil das Waſſer in den Brunnen und Teichen wegen
der Dürre ausgetrocknet war.

Plauen, 21. Juni. (Freiſinn und Sozialdem o-
kratie.) Die Erwartung, das hieſige freiſinnige Wahlkomitee
werde ſeine Wähler bei der bevorſtehenden Stichwahl im 23.
Wablkreiſe auffordern, gegen das Cartell und für die
Sozialdemokratie zuſtimmen, iſt leider eingetroffen.
Was werden dazu die beiden Führer der freiſinnigen Volkspar-
teiler r. Bangerhans und Virchow ſagen Dr. Paul
Langerhans in Berlin, preußiſcher Landtagsabgeordneter
und langjäbriger Reichstagsabgeordneker, fordert zum gem ein
ſamen Kampf e die Sozialdemokratie auf.
Laut wörtlicher Niederſchrift ſagte er am Montag, 19. Juni, in
der d des „Deutſchfreiſinnigen Arbeitervereins“ im
Wintergarten des Berliner Centralhoteis: „Ohne wirklich
an dem Vaterland ein Unrecht zu begehen, dür-
fen wir nicht einer Partei Gefolgſchaft leiſten,welche den Zweck bat, unſere jetzige Geſell
chaftsordnung 3 ſtürzen, um eine nene an
eren Stelle zu ſetzen, welche der menſchlichen

Natur ganz und gar zuwider iſt.“ Und Profeſſoe Hr.

ich mit der feſien

Ruvolf Virchoto hatte ſchon am Freitag borher in einer
feſtlichen Trauerverſammlung“ der Freiſinnigen Partei Berlins
olgendes Geſtändniß abgelegt: „Wir ſind geſchlagen. Wir

werden künſtig den Kampf ren ba mit dem Militärſtaat als
mit dem Zukunftsſtaat zu führen haben, und dieſen auf anderer
Baſis wie bisher, denn es handelt ſich um die Grundlagen der
geſellſchaſtlichen Ordnung

Mühlhaufen, 21. Juni. (Ein überaus veklagens-
werther Todesf.all) hat ſich beute in unſrer Stadt
tragen. Heute früh in der zweiten Unterrichtsſtunde verſchied
in der Mittelſchule für Knaben der Schüler Kurt Kümmel,
nachdem derſelbe in Gemeinſchaft mit zwei anderen Knaben
wegen Ungezogenheit auf dem Schulwege von dem Lehrer eine
Viertelſtunde vorher drei Schläge mit dem Rohrnocke auf das
Geſäß erhalten hatte. Die Aufregung über dieſe mäßige und
ruhig ertheilte Strafe ſcheint dem au Herzſchwäche leidenden
Knaben einen Herzſchlag zugezugen zu haben. Dieſer Todesfall
iſt um ſo trauriger, als die Eltern des Knaben im vorigen
Sommer kurz nacheinander zwei Kinder an Diphtheritis verloren
baben. Aber es kann glücklicherweiſe allen übertreibenden Ge
rüchten entgegen konſtatirt werden, daß den ſofort angeſtellten

r iſi terhichungen zufolge den Lehrer durchaus keine
chuld trifft.

2 Torgau. 21. Juni. Eine größere Feuersbrunſt
ſuchte geſtern Abend unſere Stadt heim. Betroffen war das
Oekonomiegebäude des Caſinos, welches ſich mit einem Seiten-
flügel an das Hauptgebäude anlebnt und nach den anderen
Seiten vollſtändig frei inmitten großer Garten und Hofräume
ſteht. Das Haus wurde erſt vor wenigen Jahren wwig maſſiv
erbaut und war mit Holzeementdach verſehen. Jn den Räumen
zur ebenen Erde befindet ſich die Wohnung des CoſinoOeko-
nomen und über dieſer liegen die Schlaſräume für das Perſonol
Jn einem dieſer Zimmer ſcheint das Fener, auf eine bis jetzt
noch nicht erklärte Weiſe, ausgekommen zu ſein, denn kurz vor
9 Uhr Abends ſchlugen die erſten Flammen aus den Fenſtern
eines dieſer Zimmer beraus. Das Feuer griff mit ſo außer-
ordentlicher Schnelligkeit um ſich, daß an eine Rettung von
Gegenſtänden aus verſchiedenen Räumen des erſten Stockwerks
nicht zu denken war und iſt hierdurch die ganze Habe mehrerer
in der Caſinoküche beſchäftigter Mädchen vernichtet worden.
Das Feuer wurde auf ſeinen Heerd beſchränkt, der innere Theil
des Gebäudes iſt faſt gänzlich ausgebrannt. r

Braunſchweig, 21. Juni. (Die tech niſchen Leitel
ſämmtlicher deutſcher Bierbrauereien), die bishel
noch durch die Mainlinie in zwei Verbände geſchieden waren
werden demnächſt eine große, an 1500 Mitglieder zählende Ver
einigung bilden. Nachdem vor Kurzem der in Süddeutſchland
beſtehende Braumeiſter- und Malzmeiſter- Verein
Deutſchlands den Beſchluß gefaßt hat, ſich init den norddeutſchen
Berufsgenoſſen, nämlich mit dem deutſchen Braumeiſter-
Verein, zu verſchmelzen, hat der Vorſtand des letzteren zu
jenem Zwecke die e außerordentlichen Genera
verſammlung, des deniſchen Branumeiſter-Vereins beſchloſſe
welche am 1. Juli d. J. in Braunſchweig in Brüning
Saalbau ſtattfinden wird. gLeipzig, 21. Juni. (Ein neuer „Anarcchiſt en
Prozeß') beſchäftigt gegenwärtig das Reichsgericht. D
Verhandlung dürfte im Sommer ſtattfinden.

W Wahrenbrück, 21. Juni. (Milzbrand.) Der Oeco-
nom Krüger- hier ſchlachtete vor einigen Tagen auf ſeinem
Gehöft eine Kuh. Dabei ſtellte ſich heraus, daß das Thier vor
Milzbrand befallen war. Leider hat ſich auch der Beſitzer des
Thieres, ein neunzehnjähriger Sohn deſſelben und der betreffende
Fleiſchermeiſter beim Schlachten infizirt, ſo daß erſtere in die
Klinik zu Halle, letzterer in das Kraukenhaus zu Liebenwerda
gebracht werden mußten. Bei dem Sohne des Beſitzers ſind
die Symptome der Krankheit weniger bedenklich aufgetreten
Auf erſtattete Anzeige wurde das Fleiſch des Thieres vernichtet

Ans dem Königreich Sachſen, 21. Juni. (Der ſäch
ſiſche Landtag) dürfte in dieſem Jahre bereits circa 4
Wochen früher als ſonſt einberufen werden. Maßgebend hier-
für iſt der Wunſch, die Arbeiten derart zu fördern, daß die
Seſſion noch vor Oſtern zum Abſchluß gebracht werden kann.
Da das Oſtierfeſt aber im nächſten Jahre ſehr Wirig nämlich
auf den 25. März, fällt, ſo wird man eben einige Wochen früher
als ſonſt mit den Berathungen beginnen müſſen. Mit Rückſicht
hierauf werden auch jedenfalls die Ergänzungswahlen zur Zwei
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ſcheint mir ein ſtiller Sitz im nächſten Kaffeehauſe als ein Jdeal, dem ich ſchleu
nigſt zuſtreben möchte, und habe ich dies erreicht, ſo erſcheint es mir als der Gipfel
punkt alles Widerwärtigen und fühle ich mich in den Menſchenſtrom zurück getrieben.

Ueberzeugung zur Ruhe, ſeine ſchöne Bundesgenoſſin würde ihm am nächſten
Morgen anvertrauen, daß die Wolken ihr und dem früheren Geliebten
beſeitigt ſeien, und ihre demnächſtige Verbindung bevorſtünde.

o wäre denn Erna beinah in fröhliches Lachen ausgebrochen über die maß-
los erſtaunte Miene ihres Alliirten, als ſie ihn in den eigentlichen Sachverhalt
einweihte. Es dauerte einige Zeit, bis er ſich in dieſe ihm ganz unerwartete
Sachlage hinein gefunden und an den Gedanken gewöhnt hatte, daß die beiden Leutenicht
über ihre Wiedervereinigung, ſondern über ihre endgültig beſchloſſene Trennung
zlücklich wären. Da er aber keinen Grund hatte, an der Aufrichtigkeit beider zu
zweifeln, löſte er ſeine frühere Zuſage an Erna mit dem Verſprechen ein, unter
wegs auf der gemeinſamen Reiſe nach Paris bei Perela durchzuſetzen, daß er ſie
in aller Form zur Rückkehr auffordern laſſe, und dann, wenn dieſe Aufforderung
erfolglos bleibe, wegen böswilliger Verlaſſung auf Eheſcheidung klage.

„Er braucht nicht zu fürchten, daß ich komme,“ fügte ſie lachend hinzu. „Und
damit nicht etwa die löbliche Polizei mich per Schub zu ihm zurückſchaffe, will ich für
einige Zeit verſchwinden.“

18. Kapitel.

Herrn Wincklers weitere Erlebniſſe.

Mehrere r vergingen, bevor Mathilde den erſten Brief von ihrem Bruder
bekam nur kurze Depeſchen hatten ſie über ſeinen Verbleib auf dem Laufenden erhalten. Endlich aber traf ein längeres Schreiben aus Paris ein.

Einen Brief im gewöhnlichen Sinne des Wortes an Dich zu ſchreiben,“
hieß es darin, „fühle ich mich in keiner Weiſe aufgelegt, und indem ich dies nieder
ſchreibe, iſt es mir, als ſehe ich Dich lächeln und höre Dich ſagen: dazu warſt
Du nie aufgelegt. Es iſt wahr, zum Brieſſchreiben habe ich kein Talent, aber das,was Du mir gewiſſermaßen als Pflicht auferlegt haſt, um mich meinen Gedanken

nie und dem ewigen Grübeln über das Verlorene wenigſtens für einige
Minuten am Tage den Boden zu entziehen, iſt auch etwas anderes. Niederzu
ſchreiben, was mir begegnet iſt, um es Dir von Zeit zu Zeit zu ſchicken, aber
ohne eigentlich einen Brief daraus zu machen, das forderteſt Du, und ſo läſtig
es mir anfangs ſchien, jetzt habe ich ſchon eine Freude daran. Aber freilich den
Bedanken an den einen großen Schmerz, den ich mit mir herumtrage, kann auch
dieſe Art der Beſchäftigung nicht verſcheuchen.

„Noch habe ich überhaupt nicht herausgebracht, wo ich den bittern Stachel
meines Verluſtes am wenigſten empfinde, ob in der Einſamkeit oder in menſchlicher
Geſellſchaft, ob in dem ruheloſen Wirbel des Reiſens oder in der trägen an des
Verweileus. Es iſt eine Unſtetigkeit über mich gekommen, die mich in beſtändigem
Wechſel herumjagt, immer den gegenwärtigen rn als den unerträglichſten em
pfindet, ſein Gegentheil als das beſte Heilmittel erhofft, und wenn dann der gegen
heilige Zuſtand eingetreten iſt, ſich nach dem eben verfloſſenen a ſehnt. Bin
ch in Geſellſchaft anderer, ſo finde ich es unleidlich, daß ich dadurch von dem
Finen abgezogen werde, was mich immer beſchäftigt; bin ich allein, ſo werden die
anabläſſig bohrenden Gedauken mir zu einer laſtenden Qual, der ich um jeden
Preis ſo ſchnell wie möglich entflichen möchte. Wandere ich im Menſchengetümmel
zuf der Straße, drängend und ſtoßend und ſelbſt gedrängt und aeſtoßen, ſo er

„Bei Wiesbaden im Nerothale der griechiſchen Kapelle zuwandernd, traf ich zwei
Menſchen, die auf ſchmalem Pfade aneinander geſchmiegt, dahingingen Auge in
Auge getaucht Hand in Hand geſchlungen eins in dem andern verloren undverſun-
ken und ich kehrte um, vom Anblick dieſer Glücklichen bis zum Raſendwerden ge
peinigt. Und indem ich in Wiesbaden auf den Perron trat, um mich am Anblick der An
kommenden zu zerſtreuen, ich einen armen geplagten Ehemann, dem einegallſüchtige Frat und zwei häßliche Töchter mit unendlichen Kiſten und Schachteln

das Leben ſauer machten, ein erbärmlicher und a Anblick, der mich aber
nicht lachen machte, ſondern nur mit unbegrenztem Ekel erfüllte. Solche niedrige
Poſt iſt doch ein noch ſchlechterer Hintergrund zu meinem Elend, als die ſonnige
Poeſie glücklicher Liebenden!“ e

„Auf Schloß Wittgenſtein wurde mir ein liebenswürdiger Empfang von einer
ſo zarten und rückſichtsvollen Herzlichkeit zu Theil, daß er mich in meiner gegen
wärtigen Stimmung faſt zu Thränen rührte. Fürſtin Vera iſt überglücklich undblüht wie eine KRoſe; ſie hat ein Schreiben von Düring erhalten, das ſie mir in

ihrer überquellenden Seligkeit mitgetheilt hat; er ſchreibt darin, daß der nächtliche
chleier von ſeinem Geſchick gefallen und Alles der Aufklärung nahe ſei; in über

ſchwänglichen Ausdrücken bittet er ſie nun, die Seinige zu werden, und ſie hat es
zugeſagt. Sie wandelt durch ihr Schloß wie eine Träumende und möchte ihre
ganze Umgebung ſo glücklich machen, wie ſie ſelbſt iſt. Jch mußte ihr immer wieder
von Melanie erzählen ſie fragte nach Allem, ſie nahm einen Antheil an mir
und war ſo eifrig im Nachſinnen, wie ſie mir helfen könnte, daß ich davon tief
erſchüttert und meiner innekn Bewegung nur mit Mühe Herr wurde.

„Und noch immer glaubt ſie ihrem Danke für das Wenige, was ich gethan,
nicht Genüge geleiſtet zu haben. Förmlich beſchämt ſtehe ich dem allen gegenüber
und finde mich darein mit dem Gefühl, daß ich mich ihm eigentlich durch die Flucht
entziehen müßte, wenn darin nicht wieder eine ſo große Undankbarkeit läge. DiesGefühl habe aber nicht ich allein; ihrer ganzen Umgebung geht es ebenſo. Da

iſt z. B. ein alter mürriſcher Kammerdiener, der ſonſt ſein ganzes Leben lang
kein vergnügtes Geſicht gemacht hat; der läuft jetzt beſtändig grinſend umher und
ſieht natürlich in Folge deſſen unglaublich lächerlich aus; aber, wie er mir ſagte,
um viel Geld möchte er nicht ein ernſtes Geſicht zur Schau tragen, weil die e
wenn nicht Jedermann vergnügt dreinſchaut, gleich ängſtlich wird, als hätte ſie über
ihr Glück das Wohl ihrer Getreuen aus den Augen verloren. Sie iſt von jeher
überaus freigebig und mildthätig geweſen; aber was ſie in dieſen letzten Tagen an
Geſchenken und Wohlthaten geſpendet hat, iſt beinah unglaublich.

„Mehrere Tage verwandte ich, um die Bibliothek und die Handſchriftenſamm-
lung gründlich zu muſtern; dann reiſte ich nach Paris ab und nahm einige Manu-
ſcripte mit, um ſie mit Handſchriften der Nationalbibliothek zu vergleichen.

„So eine Eiſenbahnfahrt, deſſen bin ich nun gewiß, iſt doch für mich das
Allerſchrecklichſte; nichts geht über die Qual der Erinnerung an die glückſeligen
Fahrten, die ich an ihrer Seite gemacht habe. Von ganzem Herzen war ich froh,
als der rothe Schein am Horizont die Nähe des SeineVabels ankündigte, in das
ich ſpät am Abend einfuhr. Das Menſchengewühl, das trotz der vorgerückten
Stunde noch in den Straßen durcheinander quirlte, heimelte mich an; entweder in
z einſamer Klauſe oder im dichteſten Getümmel fühle ich mich doch am wohlſten,

ur keine Halbheit! Jch muß mich entweder mit meinen Gedapken ohne jede
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Offene geſuchte Stellen
Tücht. ält. u. jüng. Land u. Stadt
t efterin weiſt nach Pauline

c K

üche für ein junges Mädchen vom

t

ten Ständekammer einige Wochen früher als üblich, alſo etwa
in e erſten Hälfte des Monais September, vorgenommen
werden.

C Gerag, 21. Juni. Die Freilaſſung von Schutz
ſtreifen bei Holzanpflanzung elbarNähe einer Eiſenbahn) wird ſoeben durch Miniſterial-
perfügung angeorduet und zugleich beſtimmt, daß auf den in
Frage kommenden Grundſtücken, welche nicht ſeither ſchon mit
Helz Leſtanden waren, innerhalb einer Entfernung von 20 w,
von der nächſten Schiene an gerechnet, kein Holz angepflanzt
werden durſ. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bie
zu 60 oder mit Haſt bis zu 14 Tagen bedroht. Ueberdies
ſind die betheiligten Grundbeſitzer vervpflichtet, die Holzpflanz-
ungen auf den als Schutzſtreifen freizulaſſenden Grundſtücks
theilen wieger zu veſeitign

„Trr Meiningen, 23. Juni. (Freiſinnige Agitations-
weiſe. Anuszeichunngen.) Hier haben wir, bekanntlich
Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Prof. Paaſche
und dem Volksparteiler Weigt. Bei der jüngſten Agitation
hat ſich letzterer nicht enthlödet, darauf hinzuweiſen, daß, wäh
rend, die Kühe der armen Beuern verhungerten, das Heu auf
den Domänenwieſen nicht verſtrichen werde, damit die Herzog-
lichen Hirſche damit gemäſtet würden! Gerade das Gegen-
theil davon iſt wahr. Als der Herzog vom Futtermängel
hörte, hat er befohlen, daß 400 Stück ſeiner Hirſche ſofert ab
geſchoſſen und nur 200 am Leben gelaſſen werden ſollten, daß
das Futter auf den Domänenwieſen nach wie vor verſtrichen,
daß ſeine Wildparke geöſfnet und das auf den Waldwieſen
wachſende Futter den Futterbedürftigen abgelaſſen werden ſolle!

Der Herzog bat den Landrath des hieſigen Kreiſes, Schaller,
vormals bier Oberbürgermeiſter, zum vortragenden Rath im
Staatsminiſterium ernannt. Ferner wurde der preußiſche Oberſt-
lientenant a. D., Haßfeld, mit dem Kommando des herzogl.
Feldjägercorps (Gendarmerie) betraut.

Kleine Notizen. Der irre 41 Vereine umfaſſende
Kriegerbund der Grafſchaft Mansfeld hält am
Sonntag den 2. Juli er. ſein diesjähriges Verbandsſeſt in
Hettſtädt ab. Am 21. Juli er. wird in Weißenſee
i. Th. eine Stuten- und Foblenſchau des landwirthſchaftlichen
Vereins des Kreiſes Weißenſee i. Th. abgehalten. Jn Gieckan
bei Naumburg wurden einem Drillinge(Knaben) geboren. Zwei derſelben Verſtarben aber nach wenigen
Stunden. Jn Zimmern bei Dornburgbrannten äm
20. Juni Abends der Gaſthof und 3 Hofraithe nieder. Wegen
gemeinſchaftlich verübten ſchweren Sittlichkeitsverbrechens,
begangen an der vierzehnjährigen Tochter des Arbeiters D. in
Schöningen, ſind die Keſſelſchmiede Schewe, Dahms und
Hoboh m verhaftet und in das dortige Amtsgerichtsgefängniß
eingeliefert. Um das arine Kind am Schreien zu verhindern,
war ihm von den Unholden der Mund verſtopft worden. Jn
Neubaldensleben ſand am Sonnabend und Sonntag das
Turnfeſt des Magdeskkrger Turngaus ſiatt, an wel
chem ſich 23 Vereine betheiligten und welches einen glänzenden
Verlauf nahm. Jn Bardhy feierte der Arbeiter Gottfried
Paaſch mit ſeiner Eheſran das ſeltene Feſt der goldenen
Hochä eit. Zwei Handwerksburſchen ſtahlen in Parchen
ei Geuthin aus einem Lerſchloſſenen Schranke, welchen ſie auf

brachen, eine Summe von 509 C. Der eine Thäter iſt bereits
verhaſtet. u Oberkarsborf, bei Dippoldiswaldee
iſt die Nitzſche ſche Pappenfabrik niedergebrannt. Die
Fundamentirnugsarbelten zum Kaiſer-Friedrich-Denk-
mal in Wittenberg haben begonnen. Die Grundſt ein
legung erfolgt an 28. Juni, au welchem Tage die Stadt das
Feſt ihres 600 jährigen Beſtehens feiert.

T Berändernungen in den Pfarrſtellen der
Brovin z. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Fried e
burg in der Diöceſe Gerbſtedt iſt dem bisherigen Pfarrer in
Krippehna, Julius Theodor Alwin Gräber. verlieben. Zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Rottelsdorf in
er Diöceſe Gerbſtedt iſt der bisherige Prediger in UexküllKirch

an (Rußland), Jobann Wilhelm Grimm, berufen und be
lätigt worden.

Perſonalien.
T. Der königliche Kreisbauinſpektor Baurath Boltz in

Weißenfels iſt vom 1. Juli d. d. ab in die durch Verſetzung er
ledigte königliche Kreisbauinſpektorſtelle zu Schmalkalden in der
Provinz HeſſenNaſſan verſetzt worden. Die durch die Verſetzung
des Bauraths Boltz erledigte königliche Kreisſchulinſpektorſtelle
g Weißenfels iſt dem königl. Kreisbauinſpektor Paul Schulz
n Schmalkalden vom 1. Juli d. J. ab verliehen worden.

in unmittelbarer

Erfurt iſt zum 1. Oktober d. J. anderlveit zu
efehen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaflen.
Heidelberg. Profeſſor Möbius, bisher Lehrer an

unſerer Univerſität, iſt einem Rufe als Docent der Botanik und
Bibliothekar an das Frankfurter Senckenbergeanum an Stelle
des verſtorbenen Jännicke erfolgt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 20. Juni.

Anfgeboten Der Bahnarbeiter Hermann Landmann und
Klara Sendke, Thurmſtr. 1 und Geiſtſtr. 29 Der Handarbeiter
Rudolf Hemer und Jda Göttler, Moritzkirchhof 3 und Steg 15.
Der Mechaniker Adolf Gille und Marie Gallagſch. Leipzig und
Dachritzgaſſe 9. Der Gärtner Richard Behrendt und Friederike
Möbius, Carlsfeld Brehna und Halle. Der wiſſenſchaftliche
Lehrer Friedrich Borrmaun und Bertha Sander, Halle und
Berlin. Der Poſtaſſiſtent Wilhelm Müller und Gertrud Renſche,
Halle u. Gröbzig. Der Kutſcher Wilhelm Scholz und Auguſte
Knoll, Mauer und Ober-Langenau.

Geboren: Dem Bureau- Vorſteher Johannes Fiedler ein S.,
Friedrich Karl, Streiberſtr. 34. Dem Schiffer Auguſt Hoffmann
ein S., Auguſt Willy, Breiteſtr. 18. Dem Schuhmacher Adolf
Matthias zwei S., Zwill., Otto Haus und Ernſt Kurt, Saal-
berg 2. em Handarbeiter Gottlieb Leopold ein S, Friedrich
Paul, Lindenſtr. 74. Dem Kunſthändler Wilhelm Langhammer
eine T., Eliſe Anng, Liebenauerſtr. 167. Dem Schloſſer Auguſt
Strauß ein S., Willy Max, Fritz Reuterſtr. 12. Zwei unehel.
S. Drei unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Tänzer T. Bertha, 15 J.
Des Handarbeiter Arthur Künſtling S. Richard, 1 J., Thor-
ſraße 30. Jda Wedekind, 31 J., Klinik. Die Wittwe Emilie
Teudeloff geb. Gebhardt, 85 J. Streiberſtraße 4. Des Hand
arbeiter Hermann Rothe T. Jda, 1 J., Spihe 15. Der Füſilier
Otto Seiffert, 25 J., Garniſon Lazareth. Des Heilgehilfen
Frauz Spaarmann S. Johannes, 1 J. Gütchenſtraße 17. Desſchler Ernſt Meyer T. Emma, 3 J., Tholuckſtraße 4. Der
Maſchinenheizer Karl Thiele, 55 J., Bahnhofſtr. 11. Ein unehel.
S. Eine unehel. T.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurseröffnungen- Windmuüller Albert Fal-

kenberg zu Schierau (Bitterfeld). Lederbändler Friedrich
Michgel Alfred Richter zu Dresden. Schuhmacher Auguſt Kern
und deſſen Eheſrau Friederike Kern, geb. Heiſe, zu Hettſtedt.
Kaufmann Emil Ludwig Husmann zu Leipzig. Nachlaß des
rlnecpſen Kaufmanns Guſtav Adolf Worzbach zu Stößen

erfeld).
S Verſt. Milchkuranſtaltsbeſitzer David Friedrich Ebersbach
in Chemnitz. Schnittwagrenhändler Friedrich Eberhardt in
Niederndorf (Gera). Kaufmann Heymann Kallmann in Lügen.
Rohproduktenhändler Adolf Theodor Oswald Seyfert in Reichen-
bach. Materialwaarenhändler Auguſt Hermann Heckel in
Netzſchkau (Reichenbach).

Fremdenliſte.
ContinentalHotel C. Leiſtner. Geheimrath Wendt g. Berlin.

Geſchäſtsſührer Altmann g. Berlin. Rentiere Frau Lina Waſch
n. Fam. u. Bedienung u. Frau Amalie Bril a. Breslau. Fräul.
Eliſe Friedmann a. Potsdam. Diakonus Richter u. Gein. aus
Chemnitz. Gerichts Aſſeſſor Trampe aus Leipzig. Landwirth
Lucanus a. Ribbendorf. Ober Jngenieur Jlgner u. Jngenieur
Willmer a. Hannover. Obex Inſpektor Noske aus Magdeburg.
Scholle a. Bingen a/Rh. Beamter Opitz a. Cöthen. Lehrerin
Fräul. Reiche a. Wolgaſt i Pom. Dr. Mathieſen aus Erdeborn.

5700 Cir. Schäferwolle und 100 Cir. Handels olle geisſeri-
Es werden noch zahlreiche Parthien Schäſerworle eintrejren,
Der Markt wird in Bezug auf Wollzufuhr dem orjährigen
ähnlich ſein, ja denſelben wahrſcheinlich überſteigen

War
bericht.) chau, 19 InGeſtern, als dem letzten offiziellen Wollmarktstag,

Juni. (Wollmarkts- Schluß
war das Geſchäft noch ziemlich belebt, namentlich wurden
größere Poſten von den mittleren und geringeren Wollen ver
kauſt, und zwar ſlellte ſich der Preisaufſchlag bei Mittelwolle
auf 4—6 Tölr., bei ordinräer 3-5 Thlr., während die feineren
bis 10 Thlr. Zreonſſcwag
genauer Jnformation dürft
ſammtzuführ von 66 000 Pud ca. 48000 verkauft w.

Das verkaufte Quantum ging faſt ausſchließlich in dieſein.

gegen voriges Jahr brachten. Nach
en bis gegen Abend von der Ge

Pud verkauft worden

Hände der inländiſchen Fabrikanten über. Deutſche Käufer haben
nur ſehr wenig, und zwar ausſchließlich die feineren Wollen ge
kauft.
Wollen 104--123 Thlr.,
72--84 Thlr., mittel 70--83 Thlr., ordinäre 63--70

Die letzten Notirungen ſtellen ſich wie folgt: Hochfeine
feine Wollen 85--102 Thlr., miuelfeine

Thlr. pols
niſch pro Centner. Der officielle Markt ſchloß feſt mit Kaufluſt
Man bofft, daß noch heute ziemlich bedeutende Poſten verkauft
werden, weil die hier noch anweſenden Käufer anſehnliche Poſten
unterhandeln und großen Begehr zeigen

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Hamburger Zuckermarkt (Originalbericht) von Cohrß

und Ammé). Jn vergangener Woche (vom 11. bis 17. Juni
ſind nachſtehende Zuckermengen bier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 94 580 Sack 6805 Kiſten 1250 Brode

derer Verſchiff 14060 ewährend zur Verſchiffung gelangten;
nach London 21964 Sack 5 460 Kiſten
e Hull J i e e 7 3 625 er 950

Grimsby. 950 500WeſtHartlepool 1175 800Goole 3 060 300Harwich 550 o 200 eKings Lyun 6650 2425BDoſlon (U. 1790 800Newegſtle o/Tyue 2659090 6600
Schottland via Oſtküſte 9033 r

c Greenock 1173850
Liverpool o 9641BDrilol 8400 1817e Cork 3 100 e 850Swanſean 190 100c Gothenburg 100 xo St. Petersburg 4057New-York J 5 000Pnunta Arenas uAntofogaſta 900CLapſtadt

Kurrachee 150 166Toſaſ 957060 Sack 17868 Kiſten
Der heutige Lagerbeſtand wird geſchätzt:

auf feſten Lägern
in Lagerkähnen
in Originglkäbnen und noch

402 000 Sack,
45 000

nicht
clarirten Schiffen circa 50000

Total circa 497 000 Sack.
Jm vergangenen Jahre (Woche vom 12.-18. Juni) waren

die Ankünfte:
De Wrichiſche Zucker

eutſche
die Verſchiffungen

Der Lagerbeſtand war am 21. Jur
auf feſten Lägern

Die Oberförſterſtelle zu Schmiedefeld im
z2

aufleute: Klein a. Göttingen, Zeitſchel a. Hannover, Kiehl aus
Caſſel, Grünwald a. Mainz, Niwkenrus a. Wiesbaden,
Hameln, Wendriner aus Breslau, Bergmann aus Köln a/Rh.,
Siegfeld u. Simon a. Magdeburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kämmerer Paul Koch a. Kreuz
berg i Schl. Stud. Paul Meyer aus Berlin. Kaufleute: Max
Meyer a. Magdeburg Wallach a. Cöln a/Rh., M. Ho

Krönig a. Nürnberg, Panl Tippe a. Leipzig, F. Roſenburg, H.
thal a. Frankfurt a M.

Kirch heim n. T., 20. Juni.
den morgen beginnenden Wollmarkt wurden bis geſtern rund

Wollberichte.

Muth a. Ham-

Wollmarkt., Für

hl in LagerkähnenJehl a. in Originalkähnen und

42 325 Sack,

e l 0 68 430J e 5 142 948 u
i v. J.:e 767 000 Sack7 e v 33 5 4noch nicht x

clarirten Schiffen circa 35000
Total circa 8355 500 Sack.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Freitag, den 23. Juni:

Wolkig, warm, windig.

r èÜÜ à Ü4à r

Ausſchreibung.
Die Lieferung der Verblend- und Mauerſteine zum Kinderaſhl an

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 24. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr

Halle a. S., den 19. Zrri 1893.
er Stadtbaurath.

enzmer.

Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

adtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Ausſchreibung.
Die n der Wilhelmsſtraße auf der Strecke vom Harz

os zur Friedrichſtraße ſoll im Wege derba bote u h gtraß e
Sonnabend, den 24. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr

e W u entnommen werden können.
Halle a. S. den 17. Juni 1893.

er Stadtbaurath.
enzmer.

Fetthewerbung vergeben werden.

Stadtbauamte einzureichen. woſelbſt die Bedingungen ausliegen, auch

G

de denn Ausſchreibung.
Angebote ſind bis

onnabend,'den 24. Juni o. J., Vormittags 10 UhrStadtbauamte einzureichen, ſeit
eben werden.

e a, S., den 17. Juni 1883.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.

ellung von Moſaikpflaſterungen ſoll im Wege der Wettbe-

die Bedingungen ausliegen, auch
ie wirr chläge entnommen werden können.

ie Vertraueusmänner des Bundes der Landwirthe werden erſucht,

lritt für die Wahl

D
darauf hinzuwirken, daß bei der bevorſtehenden Stichwahl Mann für Mann

des Herrn Dr. Alexander Meyer,
Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe.

G. Wesche. Franz Walther.Offene Stellen für: 2
Verwalter, 1 Hofbverw.

verw. b. 360--400
Hofinſtr. f. Rgt. b. Leipzi
Aufſeher f. Rgt. b. Nord
Rinneweiss, gr. Märker

nger, Ranniſcheſtraße 18

allein.bäng

Je z. Vertr. a.einige Monate, paſſ. f. Herren, die erſt
Octob. z. Militär Mk ps Hof

Geh. ledig.
1 energ.

auſen, b.
tr. 9.

Einigel tüchtige Keſſelſchmiede
werden z

ſofortbei gutem Lohn geſucht.
Braunſchweigiſche Maſchinen

als Oberkellner oder Büff

Exped. d. Z.

Stelle-Geſuch.
Cautionsfähiger Kellner ſucht Stelle

etier.
Gefl. Offert. unter 10929 an die

10929
banAnftalt, Braunfſchieig.

e er

nde, 19 Jahre, welches ſchon die
ape wirthſchaft praktiſch erlernt hat, der Vorbildung geſucht.
An nem größeren Gute 1. Juli W.
ung als Volontgirin. Anſchluß

Familie. Näheres ſagt Herr
Um Foi(aeld, Halle a. S. Blattes einzuſenden,

C

Für ein größeres Burean wird ein
gewandt. Stenograph
mit ſchöner Handſchrift und entſprechen-

Gehalt 1200
M Vorwärtskommen bei guter
Führung und Leiſtung in Ausſicht.

Offerlen ſind an die Expedition d.

Buffetmamſell, Kochmamſells, Land
wirthſch., j. u. ält. Hausbälterinnen,
j. Mädchen zur Exl. der Landwirthſch.,Kufſeber, Hofmeiſter, Gärtner, verh.

Pferdeknechte, Hausdiener u. Haus-
burſchen. ſowie Arbeiter aller Art
ſuchen Stelle.Haus u. Viehmädchen, Pferdekuechte
led. erhalten Stelle.

Arbeits Vachweis
des Vereins für Volksw ohl

Bother Thurm.

R entengüter m. ſchön. Ernte,
gut Milchabſatz,

werden i. Größe von 10 bis 200 Mrg.
gebild. aus d. nahe Görlitz, Endpunkt
ſächſiſcher Staatsbahn, dicht bei groß.
Fabrikort Penzig geleg. Gut Deſchka.
Klein. Anzahlung u. 69 Jahre klein.
jährlich. Abzahlung (Rente) an den
Staat, dann ſreies Eigenthum. Keine
eündigung möglich. Billig. Görlitzer
Latrinendünger. Bei Nachricht a. Guts-
verwaltung VDeſchka, Abholung v. Bahu-
hof Penzig. Denkbar günſtigſte KaufSuche z. J. Juli d. J. einen tücht.

unverheirgtheten 10938 gelegenheit.
Verwalter,

der die Wirthſchaftsbücher zu führe
durchaus im Stande iſt. Gute Hand-
ſchrift erforderlich. Nur ſolche mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden.

II. Sülbersechlag,
Zuckerfabrik Cochſtedt.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger
Familie, welches die landwirthſchaftl. W
Haushaltungsſchule verlaſſen hat, ſucht
Stellung als Stütze der Haus rau oder
als Mamſell auf einem Gut, ohne
Milchwirthſchaft. Dieſelbe würde ſich
auch als Verkäuferin nebenbei, als
Verkäuferin ſpeciell eianen. Anſprüche
beſcheiden. Antritt kann 1. Juli oder
itrr erfolgen. Gefl. Offert. erbitte

19 an Haasenstein Vogler
A.-G., Querfurt 10947

Guts- Verkauf.
Wegen Todesfall ſoll das Landgut

des verſtorbenen Gutsbeſitzers L.
Fleischer in Kattersnaundorf.,
Kreis Delitzſch, in beſter Lage des
Kreiſes, 3 km von der Zuckerfabrik
Delitzſch, 3948 ha e. 155 Mrg. Acker
incl. 3 Mrg. Wieſen, 2151 Reiner-
trag. durchaus Rübenboden, mit voll
ſtändiger Ernte, ſämmtlichem vorzüg
lichem lebendem und todtemJndentare
Freitag, den 30. Juni. Vorm. 10 Uhr
im Gaſthanſe zu Kattersnaundorf
öffentlich nach Meiſtgebot ver
kauft werden. Bedingungen werden
vor dem Termine bekannt gemacht und
können im Gute oderbei Unterzeichneten
eingeſehen werden. Jeder Bieter hat
eine Caution v. 6000 zu hinterlegen.
Ennewitz b. Gleſien. F. König.

Bäckereiverkanf.
Eine an guter Lage der Fabrikſtadt

Abolda gelegene gut gehende Bäckerei
iſt ſofort wegen Aufgabe des Geſchäfts
mit weniger Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter Z. 10949 g. d. Expl
d. Blatt. zu ſenden (10949

Ver änderungshalber

Geſchäfts-Antheil
von altem gut eingeführten
Kohlen Düngemittel u.

Fudrgeſchaſt

wit großem rNiederlagen am Wafſſer, ſowie Privat
ohnhaus, gut eingerichtet mit Hinter-

haus, Speicher. Stallgebäuden und
Garten. Alles in gutem Zuſtande, ver
kehrsreicher Stadt n. Bahnverbindung,
preiswerth zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme 25,000 nöthig. Anfragen u.
U. C. 53 an die Annoncen- Expedition
von Rudolf Mosse, Magdeburg.

Kirſchen-Verkauf.
Der diesjährige Anbang an Süß u.

Sauerkirſchen (letztere reichtich) auf dem
Kammergut Kloſter Nanndorf b. All
ſtedt S. W. E. ſoll am

Sonnabend, den 24. Juni,
Vormittags 11 Uhrmeiſtbietend verkauft werden. (10684

Ein nachweislich ſehr gut gehendes

M
in beſter Lage Leipzigs iſt wegen Krank
heit des ger preiswerth zu ver-
kaufen. Selbſtk. erh. näh. Ausk. sub. C.
A. 207 „Jnvalidendank“ Leipzig.

I

werden auf, mündelſichere Hypothek
hinter Jnſtitutsgelder auf ein ſehr
gut verzinsliches Grundſtück, beſter
Lage der Stadt, per 1. Juli er. von
einem prompten ine zgbler geſucht.
Gefl. Offerten unter C. o. 6334
bef. Rud. Moſſe, Halle a. S.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen

Hohen Nr. 4.

Speicher Schuppen,

50 fette
Sonthdowu

Hammel und
15 jnuge fette Stiere
verkauft im Ganzen wie auch ſtückweiſe

Rittergut Caneng bei Halle a. S.
Großes kräftiges reines Roggenbrod

von vorzüglichem Geſchmack empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Eine noch gut erh. Glas-Servante
wird ſof. zu kaufen geſucht. Off. unt.
Z. 160930 in die Exped. d. Zeitung

erbeten. 10930Bernſtein Fußbodenlack mit Farbe
à Pfd. 75 6. Gg. Zeising, Kleinſchm

Ferne fendenns nach
rankfurt a. M., Straß

burg und Baſel.
Aus Anlaß der Schulferien werden

zu dem am 1. Juli von Berlin über
Magdeburg Sangerhauſen c.verkehrenden Sonderzuge nach Frank
furk, Straßburg und Baſel auch
in Halle Rückfahrkarten nach obigen
Stationen ſowie Rundreiſekarten na
dem Rhein zu beſonders ermäßigten

ausgegeben. Das Nähere
iſt aus den Ueberſichten zu erfahren,
welche von der Fahrkarten-Ausgabe in
Halle auf Wunſch unentgeltlich abge
geben werden bezw. gegen Einſendung
des Portos als Drukſache bezogen
werden können.

Magdeburg, im Juni 1893. 10989
Königliche EiſenbahnDircektion.

Ein jung. Jusländer
ſücht die Bekanntſchaft einer Dame,
um ſich in der deutſchen Sprache zu
verbeſſern. Franzöſiſche und italieniſche
oder engliſche Lectionen gewechſelt.
Adreſſen unter Z. 10937 erbeten in
der Expedition dieſer Zeitung.

Für Sommerfriſchler
empfehle mein in Laub- u. Nadelholz
gelegenes Gaſthaus Koſt und Logies
zu ſoliden Preiſen. Anfragen werden

J ofort beantwortet.
H. ErteltRothe Haus b. Eilenburg



s Allen Frauen
und Jungfrauen

zu ihrer Toilette
beſtens empfohlen.

Käuflich überall

Doering's Seife mit der Eule.

Nur ächt Kann in.wenn bezeichnet Qualität
mit der Bule. übertroffen werden.

Preis unr 40 Pfg.

von Keiner anderen Seife

An Hühneraugenmtttein
„ind vorrälthig:

Das rühmlichſt bekannte Jacobü ſche
Touriſtenpflafter (à Rolle 75 45.)

Das Meissner'ſche Cosweticum
käeen Hühneraugen und HautVerärtungen (a Schachtel

Hühneraugenringe von A. Was
müth Co. in der Ubh oPackung 1..4) und andere o 2
in der Löwen-Apotheke, Halle a/S.

aclemann's Kindermeh
bei 3 Büchſen à Mk. 1.15. [10089

Georg Teising, Kleinſchmieden.
e

7

m 14000 Stück in Betrieb. V
Excelvior-Nühle

(Scheiben aus Hartguss)
zumSchrotenvonFutter-Produeten,
als Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Boh-
nen, Erbsen, Linsen, Wiekcen, Oel- u.

Erdnusskuchen, auch als Maisch- u.
Grünmalz-Mühle für Brennereien ete,

sowie zum Mahlen von:
Cichoriep, Zucker, Droguen, Chemi-

Kalien u. s, W.

98 Prämien.
fertigt als Specialität:

FRIED. KRUPP
GRUSONWERK.

Jede nähere Auskunft ertheilt:

Carl Gust. Wolff,
alle a. S., Schwetschkestr. 33.,

Bei meinem Wegzuge von Wans-
leben uach Freyburg a U. ſage allen
lieben Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege ein herzliches
Lebewohl- 10926Wilbelwine Baarmann.

Nestle's Kindermehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25. [10084
Georg Zeising- Kleinſchmieden

Vorläiiqe Anaeige.
Am J. Fule d. J. eränen wir in dem neuerbauten Gescheäfts-

hause r. Brä No. 30, Bingang
Leèipeigerstrasse S

unsere vollstänckteg ne ein gerächtete

u rr.Neuestes, modernstes Schreftmaterèalt, Schnell?-
pressen und Flilfsmaschemen neuester und bester Construction
Setgen uns in Stand, selbst den Röchstgestelltesten Anforderungen ge-
nen u Rönnen.

Wir empfehlen uns schon jetat 2ur Auf rn von
ren aller Art und bitten alle unsere Geschäftsfreunde und
Gönner um geneigte Unterstütaung.

Halle, 21I. Juni 1893.

Verlag der Maltteschen Zeitung m. d. H.

dGelegenheits
Geſchenke.
J. A. Heckert.

61 Große
Ulrichſtr s S

We r e

polirt alte u. ausgeſchwitzteMöbel.25 Pfg. ehe s Sch
10624 Leipzigerſtraße 29.

PanamaSpähne
zum Waſchen zartfarbiger ſeidenerund ſchwarzer Stoffe empfiehlt

Ernst Jentzsech,
10622 Leizigerſtraße 29.

Jn m. ſ. 12 J. beſt. Familien-
Pensſonnte f. jederzeit j. Mädchen
freundliche Aufn. z. Kräftigung d. Ge
ſundh. od. weit. Ausbildg. Empf. d
Eltern von Penſionärinnen. Näh.
durch Fr. Pastor StarkK, Steuduitz
bei Dornhuvrg (Thüringen.)

Montag, den 26. Juni, Abends 6 Ulir
im Saale des Wintergartens, Magdeburgerstrasse.

Aufführung
der

Sing-Alcackemnte.
Direction Otto Reubke.)

Robert Schumann: Das Paradies und de er.
Frau Dr. Bisler, Fräulein

See Cer- Halle. Herr Dr. Rriesemeieter- Leipzig. Herrv. Milde-Weiwar.
Eintrittskarten, nummerirt 3 Mk, unnuwmerirt 1,50 Mk. Stehplätze 1

Mk., sowie Texte zu 20 Pfg. in der Musikalien- und Instrumentenhandlung
von H. Karmrödt Teihe), Barfüsserstras

Soli: Fräulein Martini Leipzig.

per a r Gastellan-der Univergität.

er 3Sommer-
Pferde-
decken.

Arbeiter Decken

S J e I

S S SS

W e c

S
W

W

des

W

s sW.
W

W

We

Für Studirende
10928

ERabenin
R Freitag. den 23. Juni er., Nachmittags 3 Uhr

Gr. ConCert Militär Musiſo).
10951) Capelle 36 Mann.Ergebenſt C. Kürzhals.

Ja
Grosse Weisse

Pries- on hentn e

C. Hauptmann,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Halle a/S., Kl. Ulrichſtraße 36.
S

e

DeckenDie Gemalde-Ansſtellung
des

Malleschen Kunst vereinsam Volksſchulſaale, Neue Promenade, iſt geöffnet vom 28. Mai bis Ende Anderen in Mann u etern
Juui, 10-6 Uhr.

Eintritt 50 43, Mittwoch u. Sonnabend nach 1 Uhr 25
T Mitglieder frei

Wöchentlicher Wechſel der Gemälde.

10873 für Badezwecke.
giieder betrug

Da wir diese Artikel für grosse

haben, so sind wir im Stande, die-
9 selben

sehr billig

1851 bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß das Guthaben unſerer
1095

am Schluß des Jahres 1392 Mk. 800,
om Schluß des Jahres 1891
mithin ſich vermehrt hat um

Der Vorstand.
Dr. Hollrung, Halle a. S. G. Rudloſf, Wörmlitz. Dr. Knauer, Gröbers

Henze, Lebitz. E. Ludwig. Halle a. S.

Mk. 595.
Mk. 205,

W H. Rick, Ti0lä Troitzes
Steinweg 44.

Lebendfr. Schellüsche à Pfd. 15 u. 20 Pfg. Cabliau 0
à PCd. 20, im Aussehnitt 30 Pfg. Sechollen à Pd. 25 Pſs.
Seehechte à PCd, 30 im Aussenhn. 40 FEg. 6

Gr. Vlrichstrasse 39.

70 Pfg. pp.e Rücklinge, ger. Schellſßeeche, Specekfuoder.
starken Spickaalpp. St ts frisch: Pr. braunscehw. Rothwurst
à P. 65 Pg. Leberwurst à Pfd. 80 Pſ. Weisse Knapp-wurst à Pfd. 80 Pfg., gemisecht à d. 70 Pfg. Braunsohw.Mettwurst, rohen und gebackenen Schinken pp. 10942

F. grosseislünder Matjes-Heringe, à 10 Pfg. eehte tödtet: Fliegen, Wanzen, Flöhe,on War n PId. 15 Pſg, 2 d. 25 Pa. Beste
Margarine à FPd. 70 Pſg., ſeinste Gufebutter à d. 1,20, Ernst J ent2zsech,
PBier a Mandel 65 Pfg.

Steinbutt à Pd.

S S

O 000

zu verkaufen.

O alle K. S.,
grosse Steinstrasse O.

Fernsprecher 785.

cm

Mein
Jnſektenpulver

Moiten, Schwaben c.

62: eizigerſtraße 29.e ſind zu baben Rester für TodeBillig Damen und Kinder -Kleider. IIIFran Marie Kölvel, Aiter Markt 2, I. VI Nur mein
Alle Landwirthe und Iandwirthschaftl. v Insgectenpulver

Arbeiter des Saalkreises
ordern wir auf, zur Stichwahl für Hrn. Dr. Alexander Meyer zu
timmen.

nicht wiederholen.
Wir wollen zeigen daß wenigſtens wir, die von ſo vielen Seiten ge irid jſzughien ahlewehter r n les andere Landwir thsech. Ver en Queis,

er Ehre und Sicherheit unſeres theuren Vaterlandes unterördnen.Herr br. iexander Meyer iſt für die Militärvorlage, deshalb Sommer fest.
loßt uns Mann für Mann für denſelben eintreten.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe.x Sorkan Franz Walther-G. Wesche.

Das klägliche Schauſpiel, welches die 1890er Stichwahl bot, darf ſich

Wanzen, Flöhe, Schwaben c.
G. Zeising, Kleinſchmieden.

h

d. 25. Juni im Rittergutspark. Halle
10902Gäſte willkommen.

Hiermit worne Jeden, meinem Manne,
a

Laden
mit großem Schanufenſter, obere Leipzigerſtr.
ſofort billig zu vermiethen.
E Ulrichſtraße 54 im Bnttergeſchäft.

Näheres große

Sattlermeiſter Otto Vogel Spören,
auf meinen Namen etwas zu borgen,
er ich heute mein Geſchäft auſgegehen
abe.
Spören, den 22. Juni 1893.

Alime Vogel.
Gekochte 10945

am Vreitag,

Cönnern 651
Thale an 916

Fahrvreiſe für H
ab Leipzig und Schkeuditz I. Cl. 6

ab Halle und Cönnern II. Cl. 4 50 III. Cl. 3 50
Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrk in9959 Leipzig auf dem Magdeburger Bahnhofe und bei der Auskunſtsſſelle der

hre d e z irre die ad d n 18fahrt des Zuges geſchloſſen. eiche Sonderzuge werden auch am 16. u30. Juli und 13. Auzuſt befö un 10715
Magdeburg, im J

Königliches Eiſenbahn-BetriebsAmt Wittenberge-Leipzig.Zveizenſchlempe
àäbzugeben, Stärkefabrik Lindenſitr. 73.

Gebirgs-Himbeer-Syrug à Pfd. 60
Pfg. Georg Zeising, Kleinſchmied.

Gebguer-Schetſchle' ſche Buchdruckerei in Hall Eaai

10932

Mag
10912

ördert.
Juni 1893.

Der gerichtliche Ausverkauf der
S landwirthſchaſtlichen Maſchinen Du

deburgerſtr. 67 wird zu ſehr billigen ortgeſetzt.

Große Mobiliar Verſteigerung
wegen Wegzug.

Jm großen Saale der Kaiſer- Wilhelmshalle (Eingang Promenade) werden

den 23. um Gr.
e Vormittags von 10 Uhr anwegen Weqzug des Herrn Dr. Purth hier, die demſelben gehörigen hoch

feinen Mobilien u. Wirthſchaftsgeräthſchaften als nämli ch
hochelegante Garnitur, Sopha u. 6 Seſſel, ein Paneelſopha, hochf-
Kleider und Waſcheſecretär, ein eleganter Bücher m. Gewehr
ſchrank, Buffet, Verticow, ein eleganter Schreibtiſch, Stühle,
Couliſſentiſch mit Einlage, frz. Bettſtellen, 1
Pianino, verſch. Schränke,

eine

Thale ab 728 Abends
Cönnern an 928

Halle 1022
Schkeuditz 1051

Leipzig I110
un und Rückfahrt:

a III. Cl. 4 50 A.

tade, Concursverwalter

Möbel- Politur
Ernst Jentzsch,

ſehr gutes
üchenſchrank und Küchentiſch, Eis

ſchrank, Hänge- und Tiſchlampen, Portieren, die ganze Küchen
Einrichtung, Geſchirr, Porzellan, Teller, Taſſen, Gläſer und
Glasſachen u. v. a. m., ſowie Teppiche und andere Haus u
Wirthſchaftsgeräthſchaften, gegen gleich baare Zahlung durch

t tödtet ſof. alleFliegen. Motten, S den Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verſteigert,

I ouis Ianatz,gerichtl. vereid. Taxator und außergerichtl. vereid. Auctionator.
e önderzng Teiprig Thale und rig

Sonntag, den 25. Juni.
Leipzig ab 529 Morgenschkeuditz n

Halle 10 Min. vor
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